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Die neuen Milliarden.
Mil Stolz  konnte der ReichsichatzsÄretär HMerich

gestern in seiner Begründungsrede aus die erschütternde
Opferwilligkeit  und auf die gÄvaltlge
Leistungsfähigkeit  des deutschen Volkes wah¬
rend des Krieges Hinweisen . Und mit Recht dankte
er namens der Regierung der deutschen Bevölke¬
rung  für die Großtaten , die sie nicht nur mrntarrsch,
sondern auch wirtschaftlich  und in der Befchassung
der für die Kriegführung unentbshrlichen ungeheuren
Geldmittel vollführt hat. Und nicht minder l̂ rechtrgt
war die ebenso energische wie sarkastische Zurückweisung
der Gegner , die es sich noch immer nicht verknerfen
können, unsere bewundernswerte finanzielle
Schaffenskraft und Großzügigkeit  vom
Anbeginn dieses Krieges an bis jetzt herabzusetzen und
zu verfeinern und sich so zu stellen, als ob sie an die
Erfolge unserer Anleihen und unseres gesamten Geld-
Wesens nicht glauben wollten . Das gewisse n l o i e
System der Täuschungen,  von dem Helfferich
gestern sprach, wird auch jetzt noch immer fortgesetzt,
iind es dient nach wie vor dazu , die in öen Krieg
hineingeführtcn anderen Völker zu betören und rn
ihnen 'den Aberglauben wachzuhalten , daß Deutichland
wenn nicht militärisch , so doch in absehbarer Zeit wrrt-
nhaftlich und finanziell niedergerungen werden könne.
Ein Aberglaube , der sich an den feindlichen Völkern und
an ihren Regierungen noch bitter rächen  wn » !
Wen Gott verderben will , den straft er mit Blindheit
— so ries Helf-ferich aus , und der Satz paßt fürwahr
trefflich auf unsere Feinde.

Es sind gewaltige Opfer,  öre , -bisher dem
deutschen Volke zugsmutet sind und die von chm
w i Ili g auf seine starken Schultern genommen wurden.
Mit der neuen Kreditvovlage , deren Annahme heute
schon feststeht, werden es 40 Milliarden sein. Und 20
Milliarden sind die imposanten , weit ausgreifenden
Eisenbahnanlagen ganz Deutschlands wert , einer der
größten Staatsbesitze der Welt ; also dre Halste dessen,
was in den fünfviertel Kahren des Krieges bisher vom
deutschen Volke geleistet worden ist oder noch m kur-
zerer Zeit geleistet werden soll ! 40 Milliarden — cme
Ziffer von überwältigender Größe , ern packender Be
weis für die ungebrochene Kraft  des deutschen
Volkes , für seinen f e st e n W i l l e n . alles zu tun . was
Vaterland und Ehre von ihm verlangen ! .

Riesenhaft sind die Opfer , die u"s der Krieg auf
erlegt . Unsere Regierung denkt gor nicht daran , uns
nach ldiefer Richtung hin Mauen Dunst vormachen zu
wollen . Wir Deutschen wollen und können den Dingen
fest ins Auge  schauen . Zwei Milliarden im Monat
Ausgaben — Summen , vor deren Größe die Kosten
früherer Kriege winzig  erscheinen ! Aber unsere
Gegner haben keinen Grund zu frohlocken. Ihre Aus¬
gaben sind noch wesentlich erheblicher wie die unsrigen.
Von den 120 Milliarden , die der Krieg im Jahre ver-
schlingt, fallen nach den Berechnungen Helfferichs zwei
Drittel auf unsere Gegner , und eingehend konnte er
nachiveifen, -daß eine fortgesetzte Verschlechte
r u n g der Geldbeschaffung bei Frankreich und England
stattfindet — ganz im Gegensatz zu Deutschland und
dem verbündeten Österreich-Ungarn , wo die Anleihen
sich jedesmal erheblich bester gestaltet haben . Interessant
und beweiskräftig war ferner die Darlegung Helfferichs,
das Deiitschland . das an sick, selbst  zahlt , es er-
tragen  kann , ärmer  zu werden , während ein arm
gewordenes England  bedeutungslos wird , da es von
Anfang an nur die Rolle des Geldgebers und des in¬
dustriellen Teilhabers auf dem Weltenrund gespielt
hat. Wir wollen und wir können durchhalten und
siegen , und die deutsche Ersenfaust wird zu neuen
Schlägen ausholen , wenn unsere Feinde es durchaus so
haben wollen . In diesen Gedankengängen klang die
Rade des Schatzsekretärs , deren Schluß wir unten noch
mitteilen , aus , und sie wurde vom Reichstag mit Heller
Zustimmung ausgenommen . Das deutsche Volk  drau¬
ßen aber ist von derselben Stimmung und demselben
Geiste beseelt . Mögen auch ein paar Ouerköpfe rind
Fanatiker abseits stehen — dos ergibt sich ja auch aus
der gestriaen Reichstagsvevhandlung wieder — die un-
geheuer überwältigende Mohrheit des deutschen Volkes
steht nach wie vor f e st und treu  auf dem Boden der
Beschlüsse voni 4. August 1914 und alles dessen, was sich
daraus als eiserne Konsequenz  für unser Voll
ergibt . *

Staatssekretär Helfferichs Rede.
(Schluß.)

’W. T .-B . Berlin , 14. Dez. (Nichtamtlich.) In seiner
Rede fortftchvend, führte Staatssekretär Helfferich  Weiler
aus : Wir haben unsere Geldbeschaffung  nach diesem
einheitlichen und einfachen großen Plan durchgeführt, dabei
die Bedingungen für das Reich von Schritt zu Schritt ver¬
bessert. und den Erfolg von Schritt zu Schritt gesteigert. Bei

Kbend-Kusgabe.
unseren Gegnern sehen wir ein Suchen und Taften , Ber-
legenheitsmaßnahmen und, was das wichtigste ist, eine
fortgesetzte Verschlechterung  der Bedingungen der
Geldbeschaffung. Ms Deutschland bald nach Beginn des
Krieges mit einer sünsprozentigen Anleihe zu 97% herau - -
karn, da sprachen die französischen Zeitungen von dem bevor¬
stehenden deutschen Staatsbankerott . Die Franzoien stno
bald bescheidener  geworden . Der Staatssekretär be¬
leuchtete dann weiter

die französischen Anleiheverhältnisse
und fährt fort : Das Emprunt de la Victoire ist, abgesehen
von dem niedrigen Ausgabekurs, auch sonst mit allen mög¬
lichen Reizmitteln ausgestattet . Die breiproz-entige fran¬
zösischeR e n t e , die jetzt auf 64% steht, kann für em  Drütel
der Zeichnungen zu 66 in Zahlung gegeben werden. Dre
sämtlichen bisher ausgegebenen Bonds und Obligationen
der französischen Nationalbank , zusainmen rund 12 Milliarden
Franken , werden in Zahlung auf die neue Anleihe ange¬
nommen. Die Sparkassen,  die auf Grund des Mora¬
toriums alle 14 Tage nur 56 Franken auf ihre Einlagen aus-
zuzählen brauchen, sind angewiesen, die Einlagen für Zroecke
der Anleihezeichnung freizugeben, aber nur dann , tvenn der
Einleger auch noch eine persönliche Anstrengung macht und
den gleichen Betrag , den er von der Sparkasse znruckerhalt,
aus anderen Mitteln noch einmal zeichnet. An der Agi¬
tation  für die Anleihe hat Frankreich bei weitem die eng-
lifche Propaganda übertroffen . Sogar die sämtlichen Kinos
sind in den Dienst der guten Sache gestellt worden, und die
reichlich in Dienst gestellte Begeisterung der Pariser Pres,e
für die S -iegesauleihe kennt kerne Grenzen . Morgen soll die
Zeichnung geschlossen werden. Wir warten das Ergebnis m
Ruhe ab umd werden zwischen Geld und P̂apier  wohl zu
unterscheiden wissen. Weitaus am besten für die Beurteilung
der finanziellen Lage bei unseren Feinden ist die Gestaltung
der Dinge im England.

England ist, finanziell wie politisch, der Eckpfeiler der
gegnerischen Koalition.

Zunächst möchte ich seststellou, in welchem Maße England sich
in den Kriegskosten von Anfang cm verrechnet hat . Ich er¬
innere an das leicht hingeworsene Wort , das Sir Edward
Grey bei Kriegsbeginn gesprochen hat , der Krieg werde Eng¬
land keine größeren Opfer aufevlegen, wenn es sich am Kriege
beteilige, als wenn es beiseite stche. England hat recht u m -
gelernt.  Zu Anfang des Krieges spielte Lloyd George
noch mit dem Gedanken, eS könne entsprechend der guten
alten britischen Tradition ein sehr erheblicher Teil der KricgS-
kosten durch Steuern  aufgebracht werden. Aber die da¬
mals , im November vorigen Jahves , beschlossenen Steuern
machten von vornherein nur wenige Prcgent des Kriegsbe¬
darfs aus . Ein zweiter Steuerversuch im Frühjahr 1915 trat
überhaupt nicht über die Schwelle des Parlaments . Ein
dritter Versuch ist vor einigen Monaten gemacht worden. Die
Vorlage sollte angeblich 100 Millionen Pfund bringen . Für
das laufende Jahr waren allerdings nur 30 Millionen Pfund
veranschlagt. Das ist der Bedarf von sechs Kriegstagen . Aber
die Vorlage ist in vierwöchigen- BerhandLumgen beraten wor¬
den, und wenn sie jetzt Gesetz wird, so wird sie, wie heute
schon festzustehen scheint, kaum etwas zu den eigentlichen
Kriegskosten beitragen , sondern kaum genügen,  um das
durch den Krieg verursachte Mehr an Schuldenzmse-n zu
decken. Die Absicht, durch Steuern - einen ansehnlichem Teil
der Kriegskosten aukzubringen, ist in England gescheitert.
England kämpft heute lediglich um die Erhaltung des
Gleichgewichts in seinem ordentlichen Budget.

Meine Herren ! Das ist ein schwerer Kamps, ein Kampf,
der auch uns noch bevorsteht. In seiner Anleihepolitik sieht
sich England auf Wege gedrängt , -di-e in den ernsthaften eng-
lrschem Finanzkveifen die größten Besorgnisse erregen . Vor
einem Jahre noch glaubte man mit 3% Prozent Zinssatz^aus
zukommen. Die Anleihe war kein Erfolg . Das Resuüat
wurde nur dadurch zuwege gebracht, daß die großen englischen
Banken  veranlaßt wurden , ettva 160 Millionen Pfund für
sich zu übernehmen . Die Folge des Fehlschlages lvar , daß der
Markt für eine ähnliche Anleihe nicht mehr ausnähmefahlg
wurde Die Regierung behalf sich denn, so lange es gmg,
mit Schatzscheinen und Reserven.  Als im Juni dre
weitere Begebung von Schatzscheinenwegen der Übersättigung
des Marktes und der Banken schwierig und damit «in n e uer
Anlciheversuch  notwendig wurde, schritt England zu
dem heroischen Mittel der 4% prozentigen Anleihe, di- m
Wirklichkeit eine mehr als öprozentige Anleihe war , und die
mit den bekannten Reizrnitteln , vor allem der Konvertierung
der 2%-prozentiyen Konsuls und der ersten 3% prozcntigen
Kriegsanleihe auSgestattet wurde. Der britische Schatzkanzler
erklärte damals im Parlament — es war im Juni , er er¬
warte von der Anleihe, daß sie den Geldbedarf Englands für
den Krieg bis Ende März 1916 sicherstelle. Die Anleihe er¬
brachte nicht ganz 660 Millionen Pfund . Ihr Ertrag , der bis
zu Ende März 1916 reichen sollte, war im Monat Septem¬
ber, spätestens Oktober, bereits aufgebracht, in drei , statt in
neun Monaten . Aber nicht nur in ihrem Betrag war die
Anleihe ein Fehlschlag, sondern auch in der Einwirkung
auf die Verhältnisse des Kavitälmarktes . Zu den schwierigen
Verhältnissen auf dem englischen Kcqütalmarkte kam

die Verschlechterungder englischen Valuta.
Der Stcrlingkurs,  der feste Pol in der Flucht der Er¬
scheinungen des internationalen Geldverkehrs, kam ins
Wanten . Die Entwertung des Pfundes Sterling gegenüber
dem Dollar betrug vm September nahezu 8 Prozent . Eng¬

land staud vor -der Gefahr nicht nur einer schweren Ersch utte-
nwng fernes Prestiges auf dem internationalen Güdmartte,
sondern auch vor einer ernsten Gefährdung seines Kriegs-
Materials - und Lebensmittelbezuges  aus den
Berenmgten Staaten . Unter -dem Druck dieser Sachlage wurde
die englisch - französische Kommission  nach New
Dort geschickt nrit dem Auftrag , dort eine Anleihe von min¬
destens einer Milliarde Dollar abzuschließen. EnglarL und
Frankreich, die Geldgeber der Welt, erschienen- als Kredit - .
suchende vor ihren bisherigen Kreditnehmern . Dre Verhand¬
lungen gestalteten sich schwer. Das Ergebnis entsprach nicht
Öen Erwartungen . Statt einer Milliarde Dollar
erhielten die beiden Großinächte zusammen nur er ne
halbe Milliarde,  und zwar gegen öpvozentrge Schatz¬
scheine mit fünfjähriger Laufzeit , die zu 96 Prozent « i ooS
amerikanische Bankkonsortium begeben wurden ^ Sotvoyi
Frankreich wie England tvareii von dem Ergebnis dieser
amerikanischen Aktion so wenig befriedigt, -daß sw alsbald
die Ausnahme wett-eren Kredits versuchten. Aber selbst das
Bankhaus Morgan zeigte jetzt zirgeknchifte Taschen. Nur um
den Preis der Bestellung amerikanischer Wert¬
papiere  als Sicherheit gelang es, einiges weitere Geld rn
der Form „kommerzieller Kredite" zu erhalten . Jch ,telle
hier fest, daß der mangelhafte Erfolg  der Alliierten
in den Bereinigten Staaten zu einem großen Teil cem
Widerstand zu verdanken ist, den die amerikanischen Staats-
büvger deutscher Abstammung dem englisch-französischen An-
lerheprojekt entgegenstellten. . . . .

Meine Herren ! Wenn Sie in einem einzigen ZahtM-
bilde die Entw-icklumg der Finanzverhältnisse in England,
Frankreich und Deutschland während des Krieges^ erblicken
wollen, dann brauchen Sie nur den gegenwartr gen
Kursstand  der Staatspapiere der drei Reiche mrt ^dem
Stand ettva im Fahre 1913 zu vergleichen. Im Durchschnitt
von 1913 notierte die ftanzösische 3prozentiye Rente 87, heute
steht sie aus 64% , der Rückgang beträgt also 22% Prozent.
Die Li/zprozentigen englischen KvnsolS sind in derselben Zer.
von 73,60 auf etwa 58 Prozent gesunken, also Jtm 15,6 P -wz.
Die 3prozentige deutsche Reichsanleihe  ist da¬
gegen nur von 77)70 auf 70, also um 7,7 Prozent , zuruckge»
gangen. Der Kursrückgang der englischen Ko-nsols war also
doppelt so groß : derjenige der französischen- Rente „drermat so
groß als der Kursrückgang unserer Anleihe. (Hort ! Hort !»

Di -e Gründe,  ans denen sich unsere Finanzen so viel
leistuaiyssähiger und widerstandskräftcher erwiesen Hoden als
diejenigen unserer Gegner, diese Gründe liegen teils in
unserem stärkeren staatsbürgerlichen Pflichtgefühl, teils m
der Tatsache, daß wir in diesem schweren Kriege stark und
fest ans unseren eigenen Füßen stehen,  datz
unsere eigene Arbeit in Landwirtschaft und Industrie auS
heimischem Boden alles schafft, was wir zum Leben und
Kriegfühnen nötig haben. (Beifall .) Wir zählen so gu-t wie
ausschlteßlich an uns selbst, während die Gegner gezwnngwr
sind, Milliar 'den um Milliarden an das Ausland  zu ent¬
richten. In diesem Unterschied, meine Herren , liegt em»
Gelvähr, daß wir auch späterhin den Vorsprung behaupten
lverden, den wir auf dem Felde der KriegSsinanzen Miseren
Gegnern abgevumgen haben. Das britische Weltreich ist z-unr
guten Teil auf der britisch« , Geldmacht ausgebaut und wird
diwch die britische Geldmacht zufarnmengehalben. Sen«
Allianzen hat England zumeist mft Geld  begründet , ffene
Kriege mit Geld  geführt . Auch im jetzigen Kriege hat
England von Anfang an sich seine Hauptrolle älS Gew-geb«:
und -als „manufacturing Partner " gedacht, eine Rolle, tm
es nun zum Teil an die Vereinigten Staaten hat aoyeben
müssen. Um den Ring, der nnS einkreisen und erdroffel«
sollte, zuisammenzufchmieden und zusammenzuhalten , hat eS
seinen Verbündeten und solchen, die es nach seiner Avsichl
werden sollten, viel größere Geldmittel zur B« sugung stellen
müssen, als jemals die englischen Staatsmänner crüxncm
hatten . Aber der ursprüngliche englische Krregsplcm hat sich!
nicht durchführen  lassen . Unsere braven Trupp « ,
haben England gezwungen, in das Babanquespiel nicht nur
britisches Geld, sondern auch britisches Blut eirquschen . Der
Zwang , eine starke Armee auszustellen, hat wiederum dre
Wirkung gehäbt, die eigenen Kriegskosten Eng-
lands  nahezu ins Ungemeflene zu erhichen und die eng¬
lischen Finanzen und die englische Wirtschaft in eine Lage zu
bringen , die von den britischen Staatsmännern selbst fort¬
gesetzt als äußerst ernst bezeichnet wird. Wir wollen uns «i
aller Ruhe vernünftig Rechenschaftdavon äbgeben, daß mrt
der englischen Finanz - und Wirtschastsmacht die Grundlagen
des englischen Weltreiches ins Wanken geraten . Wenn das
britische Weltreich erst einmal in -die Brüche gegangen rst,
dann wird es in Jahrtausenden nicht wieder auserstehen.
Und dieses England spricht das frevelhafte Wort vom S r -
schöpfuugskrieg,  dieses England will von den Waffen,
mit denen es uns nicht zu überwältigen vermag , mit denen
es bis in die jüngste Zeit sich so schwere Mißerfolge holte, an
»den Hunger  und den Bankerott appellieren . Der Appell
wird verlogen.

Wir wissen, daß wir baS Nötige zum Leben und .Kämpfe«
haben nnd haben werden.

Wir wissen, daß trotz mancher Knappheit das Brot und die
Kartoffeln und alle wichtigen Dinge bei uns billiger find als
in England und Frankreich, die über die offene See verfügen,
und der Feind soll wissen, daß wir auf jeden Überfluß
verzichten,  daß wir , wenn es nötig ist, lickber jede Not

, ertragen als das feindliche Gebot. (Lebhaftes Bravo !) Er soll
- 1 aber auch wissen, daß uns außerdem nach, wie
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scharfeS ^ Schwert  zur Verfügung steht und em unflc»
vrochencw KampfeSnrut urtb Siegeszuversicht. (Bravo!) Die
fLf*U£ -r* e K ' fenfaust, die jetzt mit mächtigen Schlügen
oas Eiserne Tor geiprengt mrd über den serbischen Basalten,
S ffEachter , hmwog eine breite Bahn nach Osten geöffnet
9oi, rstb« « t, wenn die Feinde es so wolle«, von neuem aus-
«nholen. (Gemmies Brapgl, Di- Verantwortung  aller.

Blut , da« dann weiterhin fließt, für all die
Jim, oxt  werter uLer dre WÄt kommt, für die schwere Gerfahr,
dkeurrsere gesamte europäische Kultur bedroht, diese Verant-
wort u-ng fällt nicht auf Deutschland, sie fällt mtf jene, die sich
nicht «nffchließen können, aus unseren Waffenerfolgen, die
imstenie Welt mehr streitig machen kann, die Folgerung zu
gftchen, wnS das Recht auf die Sicherung unserer Zukunft zu->

“ e ^ eirte  von urrserer Zerschmetterung und
^Iltuaeiung reden und vom ErschopsungSkrieg, der sie an
das Ziel bvmgen soll. Erschöpfungskrieg? Wir stehen fest
itme gewachsener Fels in heimischem Boden. An den goldenen
Pfeile rn des britischen Weltreiches aber leuchtet in Mammen-

ilgffi * * «Belsazars Palast das Nvne tekel upbarulu.
<Wwderhölter lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Die Ereignisse auf dem Valkan.
Der smtNche bulgarische Verichl.

Die Operationen am Wardar und Karassu. — Dir Br-
sctzung von Gcwgeli , Doiran und Struga . — Das

glänzende Ergebnis der Gesamtoperationen . — Das
fchmäHtiche Verhalten der Franzosen gegenüber der

Bevölkerung.
W T .-B . Sofia , 15. Dez . (Nichtamtlich .) Aus dem

Hattptguortier wird gemeldet : Der 12. Dezember 1916
jwrrd für Hie bulgarische Armee und das bulgarische
VoF von g r o ß e r hi st o rischer Bedeutung
luechcn . Heute besetzte unsere Armee die letzten  drei
.mazÄ >on eschen Städte , ioelche sich noch in den Händen
Ser Feinde besandm : Do iran . G ew geli , St r uga.
!Dre letzten Kämpfe mit den Englänt ^ rn , Franzosen
.und Serben hielten sich an den Usern der Seen van
Doiran und Ochrrda ab . Der Feind wurde überall ae»
<n%?f Cnk Eazsdonten ist befreit ; auf mazedonischem
Ba ^en befindet stch kern einziger feindlicherSoldat mehr.

! Über die Operationen dieses Tages wird gemeldet:
Noch der gestrigen Niederlage der Engländer und

iSranzosen ^ auf dem rechten Wardar -Ufer , nach dem
^Mrchbrnch des Zentrums nahe des Dorfes Furka zog
sich Ser Feind gegen das neutrale griechffche Gebiet zu-

Truppen verfolgt bis zur griechischen
Grenze . Die Stadt Doiran wurde mittags 12 Uhr ge-
nommen . Die Bevölkerung nahm unsere Truppen mit

Ä ." « ^ Et » lrchem Jubel  aus . UnauHöÄich
d-urchbrausten Hurrarufe auf den Zaren Ferdinand die
7-E - , Unsere Soldaten wurden mit Blumen  über-
Ichuttet . Die Gefangenen , Toten und Verwundeten
-gehören hauptsächlich der 19. und 22 . englischen Divi-
Non an , bestehend aus der 29., 30., 31 ., 65 ., 66. und 67.
^nsanterie ^Frigade , welche endgültig ge-
Ich lagen  sind und aus dem Rückzüge Kanonen,

hre  uKv , zurucklreßen ; das ganze Kampffeld
Aus r I!stun gsstii cken übersät . Bisher wurden

"00 gefangene englische Soldaten gezählt.
huiprwÄ'  t le t\ e P ra nP °. Te n auf dem rechten
^fer des Wardor verfolgte , warf die französischen T 'wrp.
Pen nach einem kühnen , energisck)cn Angriff aus ihren
Mkmsen hinaus und drängte sie nach der grivchffchcn

^ 6 Uhr 20 Min . nachmittags wurde die
Stadt G e w g c l i von Miseren Truppen besetzt. Die
o^ UAosen haben vor ihrem , Rückzug die Kasernen
'UND dre Stadt  mit zwei Krankenhäusern an ge-

dre Eisenbahnbrücke über den Wardar
Ä 0 « fvrengt  Die Gefangenen,M
S2f iuJSSPfe ft v?- Ulcht gezählt . Die Armee

der Linie Doiran-
GewgÄi an die griechische Grenze znrückgeworfen Es

nnt werden , da» die französischen Trup-
* cn£ l ^taP fe rer a,ls d r e e ngli  sch en  kämpften.

'' tägigen  Operationen , welche die
Geschichte als „Operationen am Wardar und
Karassu  bezeichnen wird , kämpfte gegen unsere
Truppen eine Armee von 97 009 Franzosen und 73 999

W - sbadimrr Tagblirtt.

Engländern , Mi ganzen von 170 000 Mann mit 600
Feldgeschützen , 130 Gsbirgsgeschützen und 80 schweren
Haichitzeir. Die letzten Reste Ser serbischen Armee,
Welche von Brtolia über Ochrida und Struga nach
Awanlen zurückweichen, zogen sich nach der Niederlage
dci ^ Ochrida aus dem linken Schwarzeil Drin -User zu
rua , ttxwei  sie alle Brücken über diesen Fluß vernichte¬
st ' In der Frühe des gestrigen Tages passierten un-
'ere Truppen bei Struga den Fluß Drin . Südlich die-
ser S . adt griffen sie die serbischen Truppen energisch
an , machten 400 Gefangene und nahmen 8 Geschütze.

Verfolgung wird gegen Eldassan fortgesetzt.
^ie Mobilmachung  der bulgarischen Armee

wurde mn 10. (23.) September verkündet ; sechs Tage
später begann die Zusammenzichung der Truppen.
Dre Kampfe gegen die Serben begannen am 1. (14.)
'Mover . 40 Tage später , d . h. ani 10. (23 .) November
war die serbische Armee bei Pristina und Verisowitsch
endgültig geschlagen und aus albanisches Gebiet zurück-
gedrängt . Am 16. (29 .) November wurden bei Priz-
rend und Kula Luma die letzten Reste der serbischen
Armee gefangen . Am 20. Novviuber (3 . Dezember)
beganneni di e Kämpfe am Wardar und Karassu gegen
dw Engländer und Franzosen . Im Laufe von zehn
Tagen war die Expeditionsarmee des Generals Sarrail
geMagen und auf neutrales Gebiet zurückgeworfen
am 12. Dezember war ganz Mazedonien befreit , kein
einzl ^ r feindlicher Soldat befindet sich mchr auf nraze-
donvichsm Baden . Dies ist der Tag seiner Befreiung.
— Die Verfolgung des Feindes ist augeMicklich ein-fleiteUt.

Folgende Depeiche des Kammandievenden der zwei-
ten bulgarischen Armee vom 29 . November , Nr . 2007
charakterinert die Franzosen.  Die Depesche lautet:
Me franWsffchen Truppen drängten in den von ihnen
besetzten Ortschaften dm ganze Bevölkerung  zurück
und nahmen ihnen alle ihre Güter , Lebens-
wfw* 1' ®™ £ S ?i rät ' Dick usw. weg . Da sie je-
doch chren Mißerfolg voraussaHen , verteilten sie die
Nahrungsmittel wieder , den Rest warfen sie auf dem
Rilckzuge wag . Die besseren Gebäude  wurden in
Srand gesteckt, so daß die Bevölkerung nach ihrer Rück-
famt ” Un* lsine Nahrung  mehr finden

Ein kr«eresb «fehk des bulaarifchen
Sensraltsfimns.

W. T .-B. Sofia , 15. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die ..Bub
garssche Tekegraphenageutur " meldet, hat ankSßlich der alän-
zenden Siege ? be, Prizrend.  der den serbischen Feldzug
beendete, Generalissimn ?- S che ko w einen HeereSbefehl
erlassen, worin es u. a. heißt : Tapfere Offiziere , Uvteroffi-
ziere und Soldaten ! Erfüllt von Begeisterung für eure un-
uoertrefflichcn Waffentaten verneige ich mich vor eu-en sieg¬
reichen Fahnen und spreche euch weinen herzlichsten Dank
uno me:ne tiefste Anerkennung  für die edrenoolle Art
aus , m der ihr eure Pflicht  gegenüber dem teuren obersten
Führer und dem vielgeliebten Vaterland erfüllt habt. Ich
wünsche euch noch ruhmvollere und glänzendere
W a f f ent a t e n für den endgültigen Triumph  un¬
seres geheiligten Werkes.

vre sei -bisch -griechffche Grenze von den
Vulynren defetzt.

W. T .-B . Saloniki , 15. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) Die
Bulgaren besetzten die Stellungen an der griechisch-serbischen
^ " *5' kriiher von den Serben besetzt waren . Augen,
blicklich,st alles ruhig.

Die bnlgarische Sregesbeute . t
Auch serbische Staatsgelder in die Hände der Sieger gefallen.

S »fia, 15. Dez. Unter der von den bulgarischen Truppen
m Serbien gemachten Kriegsbeute  befinden sich mm-
Sofie Summen serbischer Staatsgelder.  So wurden
in der, Staatsämtern in Ni sch gegen 2 Millionen Franken
unb bei Prizrend  Beträge von mehreren Millionen ge-
'Ussden. Die Beute an der mazedonischen Front  ist
gleichfalls beträchtlich. Tausende von Uniformen und Wall-
decken wurden erbeutet , große Mengen Proviant und anderes
Kriegsmaterial eingebracht.

Französische Beschöiiigungsvcrsnche deS Rückzugs.
IV. T.-B. Saloniki , 15. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Havas meldet : Die A l l i i e r t e n, die seit Dienstag ihre Be-

Serbische Bilder.
^ ^ eiter sendet uns aus dem Feld die folgende

anschanNche Schilderung seiner Eindrücke in Serbien:
Der Morast der Straße.

m£Ö" weingesegnete südungarische Land hinter
m  aeteffcn hat und zu den flachen Ufern de« schönen blauen

",ed -rst«-gt, fällt der Blick auf die jenseits de?
Muffes such erhebenden, düster dreinschauenden serbischen

£em  vielfach gebuckelten Hügelgelände jener
Anathema -Stellung , ine zu Beginn des deutsch-serbischen
Feldzugs e,ne bedeutende Rolle spielte. Von der Ungar, chen
Donanseite mw gesehen, bietet diese? Grenzgebirge des
Gerbenreichs ein höchst malerisches Panorama dar . das den
unbeschreiblichen Schmutz, der sich hinter ihm auf Weg und
Ste « i" H«us und Hof breit macht, nicht ahnen läßt.

Ti 1, v $ ufc.a*' fecr  6 "deren Seite je ? Stromes auf die
ê ' ^e"1 diird alsbald das wahre Gesicht dieses mit

Recht verrufenen Landes enthüllt . Jnnutten eines kleinen
Häuflein » deutscher Fußsoldaten , die als Ersatz -hrcm
Truppenteil nachgesandt wurden, hotte ich Gelegenheit, in
vierzehn tägigen anstrengende« Märschen den nordöstlichen
Teil Serbiens zu durchqueren. Es ist für den Fernstehenden
schwer̂ sich einen Begri ff von der unsagbaren Verkommenheit
serckrfcher Berkchrsstraßen zu machen. Wohl haben der Krieg
und dre schlechte Witterung der Herbstmonate das Ihrige ge-
tan , dre VerhAtnisse in ungünstiger Weise zu beeinflussen,'
aber dennoch ist es offenbar, daß Jahrzehnte hindurch so aut
w-e nicht? an der Erhaltung selbst wichtiger Landstraßen ge¬
tan worden ist. Das ganze Land gleicht gegenwärtig einem
einigen Morast. Bis über die Achsen sinken die schweren
Kolonnenwagen m den unergründlichen Schlamm «in. Nicht
weniger als 10 schwere Artilleriepferde waren beispielsweise
einmal nötig, um einen steckengebliebenen Sanitätswagen
aus dem wie Kitt Nebenden Dreck zu ziehen. Solche und ähn-
Lche Bild« Knd keineswegs ei« Ssktenheit . und sie geben
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wegung miteinander in Verbindung gebracht haben, gehe»
planmäßig und in vollständiger Ordnung gttziuL  Ein engl»,
s-her Offizier berichtete nach der Schlacht, daß die bnlgari.
schon Angriffe  m sieben fdjr dichten Wellen durö^ efühch
worden sind, wobei mehrere Taufende feindlicher Soldaten
auf einer Front von 200 Metern beisammen war » . Am
ersten Tag hat SrtikleriemanDel  die Engländer »e»
hindert , sich der Vorteile über dt« gejchloffen» feindlnh» An,
griffseinheiten zu bedienen, aber am zweit» Tage bracht« ,
die 76-Millimeter -iKanoneu dem Feind furchtbare Ver¬
luste  bei . Die Franzosen beschoffen Dedelie  und zer-
malmten dieses von den Bulgaren dicht besetzte Darf zu
Staub . Der Feind vermied darnach, unserem  Rückzug allzu
nahe zu folgen. W wurde ihm auch sckstver, seine Artillerie
zur Unterstützung herbeizuführen . Di« Berkufte der « Liierten
sind gering . In dieser Woche deckten die Miiert » ihr»
Rückzug auf einer Strecke von 22 Kilometern , nahm» alles
Kriegsmaterial mit sich und entblößten da« Land von Der-
pflegungsvorräten . Am 12. Dezember standen die Alliierte»
8 Kilometer von der griechischen Grenze . Doiran  ist voll,
ständig geräumt worden. Während wir uns gegen Saloniki
zurückziehen, landen fortgesetzt bedeutende englische Ver¬
stärkungen.  Die Berichte der feindlichen Spiorw haben
die Deutschen und Österreicher nicht ermutigt , Saloniki anzu¬
greifen, das in eine wahre Festung mit vielen vorgeschobenen
Schanzwerken verwandelt worden ist. Die Verpflegung ist
durch unsere Flotte  gesichert, die das Meer freihält »nh
die Stellungen der Alliierten beschützt.

veutsch-griechiĥ e Verhandlungen.
W . T .-B. Athen, 15. Dez. (Nichtamtlich. Aganre HavcS.)

Nach einer nichtamtlichen Meldung sollen die Deutschen
von der griechischen Regierung verlangt haben, daß dir den
Alliierten gewährte» Erleichterungen mit her griechisch»
Neutralität nicht im Einklang stände». Eine amtliche Be-
kanntmachung über den griechisch-deutschen MetnungSauS.
tausch ist nicht erschienen, doch glaubt man, daß die Deutsch»
nicht zu weit zu gehen wünschen, da sie anerkenaen , datz di«
Umstände für Griechenland außergewöhnlich  sind.
Weitere 2003 serbische Flüchtlinge in Saloniki angekvmmen.

W. T.-B. London, 16. Dez. (Nichtamtlich.) Die «Times"
erfährt aus Athen, daß noch 2000 serbisch « Flücht¬
linge  in Saloniki angekommen sind, wo sie in Zelten und
rm russischen Spital untergebracht wurden . Man erwartet
noch mehr Flüchtlinge  aus Doiran und Gewgeli. ES
wird beabsichtigt, den größten Teil davon nach d» Inseln
rm Ägäischen Meer zu bringen.
Das angebliche Ultimatum - es Vierverbande»

an Griechenland.
Ofrnpest, 15. Dez. (Zenf. Bln .) Der „Pester Lloyd" mel.

det aus gut unterrichteter diplomatischer Quelle : Direkte
Nachrichten über ein Ultimatum der Vierverbandsmächte an
Griechenland liegen bisher nicht vor. Aus der Sachlage geht
aber hewor , daß tatsächlich die Verhandlungen des Generals
Sarrail mit den leitenden griechischen M-litär ? gleichzeitig
von einem sehr starken diplomatischen Druck  der
Verbündeten begleitet werden, und es wäre nach d« n ganz»
Stmch der Angelegenheit nicht ausgeschlossen, daß sich der
Druck noch bis zur Überreichung von einer einem Ultimatum
ähnlichen Note steigert. Doch scheinen die Griechen bei aller
Bereitwilligkeit , die von den Verbündeten gefordert» mili¬
tärischen Garanti » zu leist» , nach wie vor » tschloffen zu
sein, unter allen Umständen an der Neutralität
festzuhalten. Ob eine Fügsamkeit Briechenlaiidß gegenüber
den Wünschen der Verbündeten diesen auch durchaus in aH»
Punkt » nützlich sein würde, muß die Zukunst zeigen.

Aufhebung - er wirtfcvuftllchen « ewatt.
matzncrhmen bes  vierverbsnbes.

W . T .-B. Paris , 15. Dez. (Nichtamtlich) Nach Blätter.
Meldungen besucht» die Gesandten  des BiorverbandeS
den griechisch» Ministerpräsidenten  umd verstän.
digten ihn amtlich, daß die tmrtschaftlrchonMatzncchm» gegen
Griech» land aufgehoben  Word » sei» . Die in den
Häs» festgelMlt» » griechischen Schiffe toerd» alsbald
fueigelaffen werden.

wodurch Rumäniens Stellungnahme bedingtwird?
Bukarest, 18. Dez. Das Blatt deS Abgeordneten Tone

Stelea , „National Jstul ", berichtet: Äratianu  erklärte vor
Monaten den Ententevertretern,  wenn die Emtente
nicht mit einer sehr großen Armee  auf dem Balkan

Zeugnis von beh ungeheuren Schwierigkeiten, die unsere
braven Truppen alle schon hinsichtlich des Geländes zu über-
winden hatten.

Im Dorfguartier.
Wer des Glaubens sein sollte, kn Bannkreise mensch.

licher Anstchlung» müsse es sauberer und geordneter zugehen
als draußen auf einsamer Landstraße , der befindet sich in
«rnem schweren Irrtum . Kommt der Wanderer in ein ser¬
bische« Dorf , so » lebt er in dieser Beziehung sein blaues
Wunder . Die Dorfstraße befindet sich in schauderhaftem Zu-
stand und ist fast immer unpassierbar . Die nackten Beine der
Bewohner balancieren behutsam am äußersten Rand entlang
und suchen „ i dem großen, schwarzen Bre , nach einem halb¬
wegs gangbaren Streifen Erde. Es ist ein fortwährendes
überspringen von Wasserlachen und tiefen Wagenfurchen.
Das ist anstrengend und mühsam, aber sie murr » nicht dar¬
über , und uremals scheint jemand auf den Gedaiflen gekom-
!? bn zu sein, stch dieses tägliche Martyrium im Morast durch
Instandsetzung der Straße vom Hals zu schaffen. Trotz allem
aber enstvickeln diese Naiurkinder beim Durchwaten selbst des
ärgsten Schmutzes eine Anmut des Ganges , die den mit
Kommißstiefeln behafteten Deutschen Bewunderung obnötigt,

e'n reizvolles Bild, ein in notdürftigen Luinpen
gehülltes serbisches Bauernmädchen mit dem Tragbalken über

Schulter zum Wasserholel, an den Dorfbruunen dahin,
schreit» zu sehen. Dre Behausungen der serbischen Dörfer
sind niedrige Lehmbauten , die im Winter leicht warmzuhalten
sind und im meist recht heißen Sommer der Hitze ein»
wirk,amen Damui entgegensetzen. Durch die angeräucherte
Tur tritt man gewöhnlich in den Küchenraum, zu dessen
Seit » rechts und links sich noch je ein Zimmer befindet. Eine
für das Volk der Mörder und Diebe schr bezeichnende Tat-
iache ist dre überall anzutreffende eiserne Vergitterung der
Fenster . Der Serbe traut eben selbst seinem Nachbar nicht
über den Weg In den also bor Diebeshänden geschützten
Häusern spielt sich das Leben zumeist auf primitivste Art ab.

Man findet nur die allernotwendigstm Möbelstücke unb Ge-
brauchsgeg-nstände vor. Die Familie besitzt oft nur ein»
Kochtopf und in viel» Fäll» nicht einmal ein Bett . DaS
Lager wird nicht seit» aus schmutzig» Lump» am offen»
Herdfeuer auf der Erde bereitet . Reinlichkeit »st m dies»
Dörfern ein unbekannter Begriff , und w» n die deutsch»
Soldaten stch morgens am Brunn » mit einer Gründlichkeit
waschen, daß der Seifenschaum weit herumfpritzt, dann steh»
d,e Leute daneben und sperren vor Bewunderung Mund und
Nase auf . Umgekehrt ist auch das Staunen bisweil» cm
uns , wenn man z. B. sicht, wie ein alter Serbe , dem ein
Haufen schmuhstarr» der Säcke als Lager di» t, sich eine rohe
blutige Hammelrippe von mindest» ? 10 Pfund Gewicht zum
Bettschmaus erkoren hat. In Gemeinschaft mft ungezählt»
Fliegen und Schwaben benagt er das Fleisch, und sst glücklich.
Im allgemein » lebt jedoch die serbische Landbevölkerung
nicht eben schlecht, Schweine und Geflügel sind überall in
Fülle vorhanden, und jeder noch so kleine Bauer hat sein Faß
Wern oder einen gut gebrannten Maisschnaps im Keller.
Diese Gab » der gütigen Mutter Natur find es auch, die un¬
seren Soldat » das Leben in den unsympathischen Deftkd»
erträglich und angenehm gestaltet Hab» . Es gehört freilich
ern besonderes Talent dazu, die von dem argwöhnischen
'» erben beispielsweise gern verborgen gehakt» » Weinkeller
aufzufinden . Wenn der deutsche Kriegsmann hungernd und
durstend ein Haus betritt , so findet er zunächst nur Geister
vor, die stets vernein » . Erst ein richtiges Machtwort stimmt
die Leute willfähriger . Ja , w» n sie erst die gutherzige
Natur der Deutschen erf» n» lern» , entfalt » ste oft sogar
eine erffeuliche Freigebigkeit. Sie bringen selbst den Wein
herbei, holen ein Huhn (Notabene möglichst ein», da« dem
Nachbar gehört) und erklären sich auch bereit, für die deutsch« ,
Soldaten zu kochen. Dieses Amt übernehm » jedoch unsere
tapfer » Jungen aus begreiflichen Gründen lieber selber,
denn die Küche der serbischen Bäuerin ist nicht dazu
den deutschen Appetit zu reifen, •
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operieren würde, sei ihre ganze Aktion vergebens.  Die
Sntentevertreter versuchten, Bratianu zu bewegen, b e >
stimmte Bedingungen  zu formulieren , unter denen
Rumänien bereit wäre, den Durchzug russischer Truppen zu¬
zulassen. Bratianu gab den Vertretern des Werverbands
eine abweisende  Antwort . — Ob Rumänien an der Seite
der Entente noch in den Weltkrieg eingreifen wird, darüber
verlautet aus Bukarester Regierungskrei ' en, welche mit der
Entente sympathisieren, folgendes: Nachdem die Mittel¬
mächte  in Verbindung mit Bulgarien und der Türkei auf
dem Balkan über 900000 Mann  verfügen , müßte auch
die Sntente mit einer gleich großen Anzahl  operieren.
Auf G r i e che n l a n dist nicht mehr zu rechnen. Auf Rumä-
nien kann die Entente sich nur dann verlassen, wenn siy
gleichfalls 900000 Mann  nach dem Balkan bringt,
und wenn Rußland  in Bessarabien zum mindesten
300000 Mann  konzentriert.

4 franz. Zlugzeuge heruntergeschosien.
Lin englischer Dampfer von deutschen Zl .egern

angegriffen . — weiter vorwärts in
Montenegro.

Der Taaesberichl vom 15. Dezember.
XV. T.-B. Großes Hauptquartier,  15 . Dez.

(Amtlich.)
westlicher« riegsschauplatz.

An der Front hat sich nichts von besonderer Wichtig¬
keit ereignet.

Ein am 12. Dezember auf der Höhe von L a P a n n e
auf Grund geratener englischer Dampfer wurde gestern
von unseren Fliegern mit beobachtetem Erfolg  an¬
gegriffen. .

Der Feind , der mehrere Flugzeug-
g c s chw a d e r gegen B a p a u m c - P e r o n n e, ferner
nach Lothringen und auf Müllhcim (Baden) eingesetzt
hatte , büßte im Luftkampf oder durch Feuer unserer
Abwehrgeschütze vier Flugzeuge,  darunter ein
Großflugzeug mit 2 Motoren , ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

ValKanüriegsschauplatz.
Südwestlich von P l c v l j e ist der Feind über die

Tara  und weiter östlich über die Linie Grab-
Brodarevo  zurückgcworfen . Mehrere hundert
Mann wurden gefangen  genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der amtliche türkische Bericht.
Oie feindliche Artillerietätig' eit an der Irak¬

front nimmt von Tao, zu Ta « ak.
W. T.-B. Konstantinopel, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Be¬

richt des Hauptquartiers : An der Jrakfront  nimmt die
Tätigkeit der feindlichen Artillerie bei Kut-el-Amara von Tag
zu Tag infolge unseres heftigen Gegenfeuers a b. Unsere
Truppen näherten sich infolge geglückter Angriffe dicht der
feindlichen Hauptstellung.

An der Kaukasusfront,  mit Ausnahme von Schar¬
mützeln der Borposten, nichts von Bedeutung.

Auf der Dardanellenfront  beschoß unsere
Artillerie erfolgreich feindliche Stellungen bei A n a f o r t a
und feindliche Schiffe bei K e m i kl i-L i m a n und zwang sie,
sich zu e n t f e r n e n. Die feindliche Artillerie antwortete
nicht. Bei A r i B u r n u Minenwerfertötigkeit und ziemlich
heftiger, aber aussetzender Artilleriezweikamvf. Bei Sedd-
ü l - B a h r fand in der Nacht vom 12. zum 13. Dezember
gegen unseren rechten und linken Flügel ein Gefecht mit
Bomben und Lufttorpedos statt. Unsere Artillerie beschoß
eine feindliche Haubitzbatterie und sprengte das MunitionS-
depot dieser Batterie in die Luft . Am 13. Dezember fand ein
sehr heftiges Bombengefecht  gegen unsere Lauf¬
gräben im Zentrum statt. Unsere Artillerie nahm erfolgreich
Artilleriestellungen des Feindes unter Feuer , zerstörte ein
Blockhaus und zwei Brücken über den Kerevizdere.

Des Sultans Anerkennung für die Dienste des
Residenten in Jemen.

W. T.-B. Konstantinopel, 15. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Der Sultan hat Imam Jahia  in Jemen in

Die B o I ks st i m m u n g.
Mit dem Geschick des Landes, über das ein so furchtbares

Strafgericht niedergeht, findet sich das Voll anscheinend mit
einigem Gleichmut ab. Frerlich, die eigentliche Volksstim¬
mung ist nicht leicht zu ergründen , da der männliche Teil der
Bevölkerung mit Ausnahme der Greise und der Kinder fast
überall aus Sicherheitsgründen interniert worden ist, und so¬
mit zur Beurteilung nur Frauen und Mädchen übrig bleiben.
Eine Stellung für sich nimmt die Jugend ein. Für sie ist
der Krieg mit all seinen bunten Bildern ein großes inter¬
essantes Erlebnis . Barfüßig und in Lumpen laufen sie neben
den Kolonnen her und sind voller Verwunderung über das
schmucke und schneidige deutsche Militär . Sie erkennen noch
nicht den verzweifelten Ernst der Lage für ihr Vaterland , und
ihnen 'st das alles ein schönes märchenhaftes Spiel , das sie
zur Nachahmung reizt . Und so erlebt man es, daß beim
Vorbeimarsch von Truppenabteilungen kleine schwarzhaarige
Serbenjungen am Stratzenrain stramm stehen oder m:t per-
legenem Grinsen auf preußische Art grüßend die Hand an dre
Bärenpelzmütze legen. . . (kz.)

Konialiche Schauspiele.
Dienstag,  den 14. Dezember : „AIba ". Oper in

4 Akten von G. V e r di. (
Diese Vorstellung interessierte durch die Mitwirkung der

Frau Barbara Kemp,  der gegenwärtig so beliebten Prima¬
donna des Berliner Hoftheaters . Sie gab die „Aida", — sie
war „Aida" ; war ganz die heißblütige Äthiopierin , voll
flackernder Glut der Leidenschaft; in ihrem natürwüchsigen
Ungestüm nur wie mühsam gebändigt durch die ihr aufge¬
dunsene fllaoische Unterwürfigkeit . Es lag schon etwas
Eigenes . Wildfchönes in der äußeren Erscheinung dieser
„Aida" : Blick und Geste — groß und sprechsam; der schlanke,
geschmeidige Körper nur von zarter exotischer Farbentönung;
ta Schrrtt in dem ena umschließenden Gewand nur sacht.

Wiesbadener SagdlatL
Würdigung seiner treuen Anhänglichkeit, die er der Türkei
und dem Kalifen während des an der Seite der türkischen
Truppen gegen die Engländer im Gebiet von Aden geführten
Kampfes bewiesen hat, die Brillanteri zum Osmania-
o r d e n und die goldene Jmtiaz -Medaille verliehen.

Der Krieg gegen England.
Unsere v -voot « «n der Arbeit.

Ein englischer Dampfer versenkt.
XV. T.-B. London, 15. Dez. (Nichtamtlich.) „Lloyds"

meldet: Der britische Dampfer „O r t e r i c" <6535 Brutto¬
tonnen ) ist versenkt worden. Die Besatzung wurde bis auf
zwei getötete und drei schwecverwundete Chinesen gerettet.
Ver englische (vberbefehlshaber in Gstafrika.

21205 Kriegsgefangene der Engländer in England.
XV. T.-B. London, 15. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) Im

llnterhause « klärte Tennänt,  daß General Smith
Dorrien  das Kommando über die Truppen in Ostafrika
übernehmen wende. Dennant erklärte weiter, daß sich gegen¬
wärtig in Großbritannien 21 205 Kriegsgefangene,
die von britischen Truppen gefangen genommen worden sind,
befinden.

Aus dem englischen Unterhaus.
Eine Anleihe für Montenegro ? — Die neue englische Anleihe. —
Die Verteidigung Londons gegen Luftangriffe. — Der Invaliden,

austausch. — Biockadepolitik.
XV. T- B. London, 15. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) In

der Sitzung des Unterhauses vom Montag sagte Lord Robert Cecil
auf eine Anfrage, daß die Regierung beabsichtige, Montenegro
zum Ankauf von Lebensmitteln eine Anleihe  zu gewähren.
Cbamberloin erklärte aui eine Anfrage, es sei Grund anzunehmen,
daß das Gerücht deutschen  Ursprungs unwahr ist, nach dem bis-
her freundliche Araberstämme in den Kämpfen in Mesopotamien
gegen die Briten Partei ergriffen hätten. McKenna sagte aus eine
Anfrage, er sehe keine Schwierigkeiten voraus, die notwendigen An-
leihen unter freiwilligen Bedingungen zu erheben, so daß eine
Zwangsanleihe  nicht notwendig sei. Asquith erklärte, die
Negierung beabsichtigt nicht, eine Herabsetzung der Gehälter der
Minister und Bezüge der Abgeordneten zu beantragen. Der Chef-
fekretär für Irland , Birrell, sagte, es läge nicht im öffentlichen
Interesse mitzuteilen, welche Maßregeln  gegen die Versuche, die
Rekrutierung in Irland zu verhindern, ergriffen würden. Tennand
sagte, die Verteidigung Londons gegen Luftan¬
griffe  sei dem Kriegsamte übertragen. Admiral Scott werde das
Komniando nicht behalten. Terrell fragte, ob bei dem letzten Ge-
fangenenaustausch wohlgenährte, wohlgekleideteund gesunde Deutsche
gegen gänzliche invaliden, schlecht gekleidete, in vielen Fällen halb¬
verhungerte Engländer ausgetauscht wurden. Tennand erwiderte:
Von den ausgewechselten Deutschen waren 43 dienstunsähig, 80 Mit¬
glieder des Sanitätsdienstes. Die Invalidität  der Deutschen
und Engländer habe einander entsprochen. Die Kleidung der Eng¬
länder war schlecht, aber einen halbverhungerten Eindruck machten
sie nicht. Aus die weitere Frage, ob den Engländern nicht wollene
Kleidungsstücke weggenommen wurden, erwiderte Tennand, das ent¬
spreche nicht seinen Informationen. Asquith sagte aus verschiedene
Fragen: Das Abkommen des Auswärtigen Amtes mit neutralen
Ländern bedeutet keine Änderung der englischen Politik und kein
Eingeständnis der Erklärung, daß die Blockade  nicht durchgeführt
werden könne. Asquith lehnte es ab, aus die neulich- Kritik Car-
son s in einem Briese an die Presse zu antworten und wich den
Fragen aus, ob vorm Abschluß des englisch-dänischen Abkommens be-
stimmte Ämter befragt wurden und ob die Frage dem Kabinett Vor¬
gelegen hat.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Ver Baiser in Wilna.

Br . Berlin , 15. Dez. (Eig. Dvahtbericht. Jens . Bln .)
Der Berichterstatter der „B. Z." meldet über den Besuch des
Kaisers  in Wilna am 5. Dez.: Ehrenpforten , Girlanden,
wchende Fahnen und Wimpel auf den Dächern unid in den
Straßen von Wilna . Der Kaiser kommt!  Die alter¬
tümliche deutsche Kirche ist voller Soldaten . Links vom
Altar , in eine Nische zurückgeschoben, ein paar kurze Bank-
veihcn, von einigen Offizieren besetzt. Davor , gegenüber der
Kanzel, ein paar Lehnstühle. Links hinter der offenen Tür
seche ich die beiden Geistlichen der deutschen Gemeinde,
ein Grmchaariger unid ein schneeweißer . Sie blicken den
Gang zwischen den Fichten entlang , den der Kaiser hecruf-
kommt. Er trägt den gvauen Militärmantel mit Kapuze
und den Kopfschützer unter dem Helm. Er schüttelt den beiden
Geistlichen die Hände, spricht eine kurze Weile mit ihnen und

schleichend, wie vom Wüstensand getragen ; dann aber auch
plötzlich wieder ein wildes raubtierartiges Aufbäumen , — doch
alle? in weichen, jchörcheitsvollen Linien.

Die herrlichsten gesanglichen Mittel schmücken diese
Künstlerin , und das Organ ist in einem Grad« in ih' er Ge-
Walt, daß es, von energievoller Tongebung unterstützt, allen
Schattierungen und Abwandlungen des uiusikalischen Gefühls
frei und ungehemmt zu folgen vermag : von zartestem Hauch
und äußerster Feinnervigkett de? Tons bis zu elementarer
Wucht und prangender Fülle . Braucht es hiernach noch einer
Beschreibung im einzelnen ? Gleich :n den Eingangsszenen
des 1. Akts kam die Trauer der in ihrem Stolz gebeugten
Sklavin „Aida" in tiefgreifenden Tönen zum Ausdruck.
Weiterbin in der Begegnung mit der Rivalin „Amneris " ward
der Übergang von auffahrendem Trotz zu demütiger Ent¬
sagung mit überzeugender Wahrhei! gezeichnet. Ten Gipfel¬
punkt in der Entfesselung wechselnder Aifekte erreichte diese
„Aida" im 3. Akt, wo sie dem väterlichen Machtgebot zu trotzen
wagt, dann doch den Geliebten mit süßem Girren betört und
von ihrer eigenen Glut fortgeriffen wird. All dieser Wider-
streit zwischen Pflicht und Liebe prägte sich mit zwingender
Empfindungsgewalt aus . Nach solchem Auftuhr der Gefühle
— ein still verklingender Nachhall im letzten Akt.

Wie nun die Künstlerin in ihrer temperamentsprühenden
Auffassung die gesamte Vorstellung beflügelte, die Zeitmaße
befeuerte, die Mitwrrkenden — Herr Schubert  gab den
„RhadameS", Herr G e i s s e - W i n ke 1 den „Amonasro " —
zu äußerster Kraftentfaltung anspornte und mit der inten¬
siven Leuchtkraft ihres Organs das ganze Ensenrble durch¬
drang und übertönte : das alles war von packender Wirkung,
und das Publikum stürmte Beifall ! So kann ich denn nur
jeden bedauern , der gestern nicht zugegen war.

Neben dem bedeutungsvollen Wirken der Berliner Künst¬
lerin hatte eine junge gastierende Sängerin Fräulein
Cornelius (aus Mainz ) als „Amneris " einen schweren
Stand . Von einem naheliegenden Vergleich mit unserer

Abend-Aasgabe. Erstes Blatt. Leite 8.
geht dann mit naschen Schritten in die Kirche. In einem der
Lehnstühle sitzt Prinz OSkar  im Vollbart» mit den
MajorsächsÄstücken. Die kurzen Bankreihen links vom Altar
haben sich mit hohen Offizieren gefüllt, unter denen ich das
ruhevoll« Gesicht des Feldmarschalls v. Hindenbur»
neben dem des Kaisers erblicke. Nach der Andacht ging es im
Auto nach dem Schloßberg, wo der Feldmarschall seinen Sol¬
daten voranmarschierte und dann beim Kaiser stehen blieb,
bis Glied für Glied vobbeigezogenwar . Während der Kaffer
mit seiner Begleitung nachher zu der Burg hinaufgeht , um
im klaren Sonnenschein die Stadt zu überblicken, wurde eine
lange Reihe von Offizieren und Mannschaften ausgestellt,
denen der Kaiser eigenhändig die Eisernen Kreuze
1. und 2. Klasse überreichte. Es war auf dem Platze gegen¬
über der Kathedrale, wo sich eine dichte Menge, meist Polen
urtd Litauer , angesammelt halten , die in ein twiffendstimmigov
Vivat ausbrachen, das sich immer wieder wiederholte, bi» der
Kaiser unter der mächtigen Säulenhalle in daS GoüeSyaoS
eingetreten war , gefolgt von seinem Sobne , den Generalen
Kalkenhayn und Holzendorff sowie Hindenvung. Ludendorff
und Eichhorn.
Oie TruppenzusammLNZiehungen in Kinnland.

Sr . Stockholm, 15. Dez. (Eig. Dvahtbericht. Jens . Bin .)
Die hiesige russische Gesandtschaft  erklärt heute, daß
die in einem hiesigen Blatte mitgeteilten Berichte über eine
Versammlung russischer Truppen in Finnland gegen- Schweden
jeder Grundlage entbehren . Bezeichnenderweise wird teäng' tdj
die Truppenzusimrmenziehumg gegen Schweden, nicht aber
die Zusammenzi-ehung in Abrede gestellt, und die» mit Recht.
Der Berichterstatter der „B. Z." macht dazu noch folgende
Angaben : Schon vor geraumer Zeit wurden neben Helsing.
fors , dem- bisherigen einzigen Sitz eines Generalkommandos
in Finnland , weitere 3 Waffenplätze in Abo , Tavasteus
und Kuopio  angelegt und gleichzeitig eine Verstärkung der
Garnison in W i b or g und Vilmansstrand  ungeordnet.
In der Kaserne der 20. Dragoner in Bilmairstrand liegen
gegenwärtig drei Kosakenregrmenter. Kucpio, das im Frie¬
den -das 5. und 10. Infanterie -Regiment beherbergt, weist eine
ganze Landwehrdtviiion auf, während in Tavasteus . neben
drei Artillerie -Divisionen eine Brigade Reichswehr sich be¬
findet. Weitere Reichswehrformattonen werden in AekänrS-
Ribimäki und St . Michel aufgestellt. Sie liegen in dort vor¬
handenen Kaserrien, während zwei Brigaden Landwehr in
Kotka-St . Michel und Wiborg in Bürgerguartieren unterge-
bracht sind. Die Gesamtzahl der gegenwärtig in Finnland
konyentrierten Landwehr- und Re ichswehrtvuppen wird Mit
etwa drei Divisionen angegeben.

Russische Besorgnisse um vessarabien.
Br . Wien, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens . Bin .) AnS

Bukarest wird gemeldet: Alle Maßnahmen in den Häfen und
den Städten Bessarabisns verraten die Sorge  vor einem
Angriff.  Bon russischer Seite wird amtlich die Schließung
des Hafens von R e n i bis 20. Dezember für Reffende und
Waren verlautbar.

Der Krieg gegen Italien.
Zur Untersuchung des Untergangs des italienischen Ärte^ J-

schiffes „Benedeite Bria ".
XV. T .-B. Bern , 15. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Tribuna"

meldet, daß der Abgeordnete A ste n g o eine Anfrage  über
das Ergebnis der Untersuchung des Untergangs des
„Benedeite Brin " und die Verantwortung dafür an die Regie¬
rung gerichtet bat. Die „Tribuna " erklärt , daß Salandi»
dem Lande weityebende auftichtigste Erklärungen über die
Verantwortlichen und da« Ergebnis der Untersuchung schulde.

Die Neutralen.
ule amerikanisch « Zlottenvermehrung.

XV. T.-B. Washington, 16. Dez. (Nichtamtlich.
Dvahtbericht. Router .) Der Marinesrkretär befür-
wartet in seinem Jahresbericht ein hjähriges Bau¬
programm , das 10 Dreadnoughts , 6 Schlachtkreuzer, 10
Aufklärnngskreuzer , 5 Fischzerstörer, 15 Hochsee-v -Boote
und 85 Küsten-ff°Boote umfaßt , sowie ferner eine Aus¬
gabe von 6 Millionen Dollar für den Flugdienst vor-
^ ^ 'Frhebliche Verstärkung beS amerikanischen Heeres.

Washington, 15. Dez. Reuter meldet: Der Staatssekre¬
tär des Kriegsamts befürwortet in dem Jahresbericht di« Bil¬
dung von 10 neuen Infanterie -Regimentern . 4 Regimentern

Wiesbadener Altistin Fräulein Haa», die so oft als
„Amneris " und soeben noch im Nibvlungen-Ring als Hoheit»-
volle „Fricka" und leidenschaftlichbewegte „Waltraute " Her-
vorragendes geboten, ist wohl besser ganz abzusehen. Im
allgemeinen erzielte Fräulein Cornelius mrt ihrer Dar¬
bietung , ohne die Ansängerschast verleugnen zu können recht
freundlichen Eindruck. Ihr Mezzosopran ist in der Mitiellage
von angenehmer , vorwiegend lyrischer Färbung ; die Tiefe
charakterisiert sich als nur künstlich erworbenes Terrain ; die
Höhe spricht leichter an : sie erschien alleidings im Piano —
bei den Liebesseufzern in der Ballettszen« — von so faden¬
scheiniger Dünne , daß diese wichtige Stelle der Partie völlig
daneben geriet, vermochte sich aber auch wiederholt, beinirderS
in der Kerkerszene des 4. Akts, freier und klangkrästiger zu
entfalten ; nur leidet dann noch »eicht die Deutlichkeit des
Wortes darunter . Das Spiel zeigte neben hübschen Ansätzen
auch manch Unreifes und nur Gut -Angelerntes : Alles ln allem
aber eine ganz „nette" ägyptische Königstochter. Es wird ja
wohl Gelegenheit sein, Fräulein Cornelius noch in weiteren
Rollen kennen zu lernen , und wo sie nicht, wie gestern, durch
den Glanz eines „Sternes " allzu sehr verdunkelt wird.

Von dem Orchester möchte ich, um einen Druckfehler
in der letzten Kritik zu berichtigen, noch rühmen , daß das
klangreiche, n i e wankende Ensemble unter Herrn MannstaedÄ
Führung sich auch in der „Mda "-Vorstellung besten« be.
währte . _ O . D.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Im Berliner  städtische»

Krematorium an der GerichtSstrahe hat gestern vormittag dir
Einäscherung Siegmar Mehrings,  des langjährigen
Redakteurs des „Ulk", in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
der Schriftsteller , und KünsUerwelt, stattgefunden Die
Trauerrede hielt ein RedaltionSkoüege des Dahingeschr-de.
nen, Fritz Engel.
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Feldartillerie , 62 Kompagnien Küsten-Artillerie , 18 Kom¬
pagnien Pionieren und 4 Luftgeschwadern. Das sichende
Heer |oH um 400000 Mann verstärkt  werden , indem
'130 000 Mann zum dreijährigen Dienst ausgehoben werden.

Amerikanischer Protest gegen Frankreich.
Br . Haag, 15. Dez. (©iß. Drahtbericht . Zeus. Bin .) Die

amerikanische Regierung hat Londoner Blättern zufolge
Protest  gegen den Übergriff des französischen Kreuzers
„D e s c a r td s" eingelegt, der von dem amerikanischen
Dampfer „Como" in der Nähe von Portorico deutsche Mit¬
glieder der Mannschaft heruntcrholtc.

Befriedigende Lösung des Zwischenfalles
zwischen Oesterreich-Ungarn und Amerika.

Br . Rotterdam , 15. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Eine Meldung aus Washington läßt erkennen, daß die Streit¬
frage zwischen Österreich-Ungarn' und den Bereinigten
Staaten einer befriedigenden Lösung cntgegengeht. T

Der neue bulgarische Geschäftsträger beim
Uönig von Schweden in Antritts -Audienz.

' w - T .-B. Stockholm, 15. Dez. (Nichtamtlich.) Der bul¬
garische Geschäftsträger Grecow  ist gestern vom König in
A u d i c n z empfangen worden, in der er sein B c g l a u b i
gungsschreibcn  überreichte.

Trotze Eisenbahnbauten in China.
Ein neues großes Geschäft für die Amerikaner.

_ Haag, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)
Der „Daily Telegraph " meldet aus Peking:  Die
chinesische Regierung beabsichtigt, ein Eisenbahnnetz von
über 4000 Meilen  zu bauen. Die chinesischen Bahn-
bauten wurden früher hauptsächlich unter der Führung
europäischer  Ingenieure und unter Verwendung
curoparschen Materials angelegt . Da Europa aber
Zurzeit kein Eisenbahnmaterial abgeben kann, ist bereits
ein Vertreter der chinesischen Regierung in Pittsburg
erschienen. Dre ganzeii Bcchichailten werden jetzt an
Amerika vergeben.

Die Spaltung der Sozialdemokratie zur Frage
der Bewilligung des neuen 10-Milliarden-

ttredit.
W. T.-B . Berlin, 15. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Dem „Vorwärts" zufolge sind von der sozialdemokratischen
„raktion 65 Mitglieder für die Bewilligung der neuen
Krcditvorlage  von 10 Milliarden Mark und 41 da
d e g c n.

Staatssekretär v. Iagow über das Verhältnis
zu Amerika.

Der große Mangel einer direkten Verbindung mit
Graf Bernstorff.

o \h  Drahtbericht . Zcnf . Bln .)
■p. F . Schutte kabelte an die „Chicago Daily News"
folgende Aussprache des deutschen Staatssekretärs des
Auwartiigen Anites v. Jagow:  Unglücklicherweise
rennen wir nicht einmal alle die verschiedenen Anschul,
dl,gangen, die inJhremLande gegen uns erhoben werden.
Alles , was wir wissen, ist das , was wir in den Zeitun-
üen lesen. Es ist eben eine dieser großen Widrigkeiten,
daß wir keine direkte Verbindung mit dam Botschafter
«j.  Bernstorff in ,Washington besitzen. Die Anklagen,
von denen ich gelesen habe, sind absurd.  Die deutsche
Regierung hat und will nichts zu tun haben mit
l ?der Propaganda , die die Gesetze der Ver¬
einigten Staaten verletze.  Sic hat nichts M
tun mit der Zerstörung amerikanischer Fabriken , übri-
gens ist es sinnlos, den Versuch zu machen, die gegen
uns rn einer unfreundlichen Presse gemachte. An-

allen ihren Einzelheiten zu entkräften. Was
wir wollen, ist die Aufrechterhaltung frermdlicher Be-
ziehungen mit den Vereinigten Staaten und nrit der
Bevölkerung der Vereinigten Staaten.

Rückfahrt der deutschen Attaches.
Dem „Daily Telegraph " wird aus London gemeldet, daß

bw ehemaligen deutschen Attaches, B o y - Ed und v. P ap e n
«-- i 28. Dez. die Abfahrt -rach Europa antreten werden '

l ûs dem Reichshaushaltsausschutz,
vre Familienunterstützung.
Die Mannschaftslöhnung.

IV. T- B. Berlin , 15. Dez. (Nichtamtlich.) In der gestri.
gen Sitzung des Hauptausschusses des Reichstags erwide-te
der Staatssekretär des Reichsschatzamts auf die Anregung
■cmeä Zentrumsmitglieds , allen Einkommen bis - ,
2 0 0 0 M. F a m i l i e n u n t e r st ü tzu i. g zukommen zu
lasien, dies wurde ins Uferlose gehen. Es würden dann auch
solche Personen Unterstützung erhallen , die sie gar nicht not¬
wendig hätten . Bezüglich der geforderten E r h ö h u n q d e r
Mannschaftslöhne  und der Berpflegungssätze führte
oer stellvertretende Kriegsminister Wandel  aus , die
^ohnungsverhältnisse seien als a u s r e i che n d (? !) zu erach-
ten . Die Verpflegung  der Truppen sei gut , und nur
bei schwierigsten Verhältnissen  seien Störun¬
gen ,n der Versorgung möglich. Im allgemeinen sei im
Westen wre im Osten die Ernährung so, daß sic zur guten Er¬
haltung ausreichc . Es würden auch Genuß mittel
Zigarren und Zigaretten , gereicht. Manch älterer Mann
muhe sich allerdings an die gebotene Kost zunächst gewöh¬
nen.  Die Beschwerden würden geprüft . Die Erhöhung der
'Verpflegungssätze auf 1,20 M. sei nicht überall am Platze, da
bei gemeinsamer Küche oft billiger Lurchzukommensei.

Hierauf ging man zu der Frage der Herabsetzung der
Altersgrenze  für die Bersicherungsrente über . Ein
christlicher Arbeiterführer wies darauf hin, daß die Herab¬
setzung der Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre schon tut August
beschlossen worden sei. Ein Grund zu weiterer Hinaus
Schiebung dieser Maßnahme liege nicht vor. Der Ministe
rialdircktor  erklärte , daß die Bestände de- Versicherungs¬
anstalten nicht ausreichen würden, um die Mehrleistung zu
decken. Es müßten also die Beiträge erhöht werden. Die
notwendigste Verbesserung nach dem Krieg müsse ans dem
Gebiet der Verbesserung der Lage der H i n t e r b l i e b e -
ii e n liegen. Es sei gefährlich, jetzt Mehrleistungen in Aus¬
sicht zu nehmen, die bei den jetzigen Beiträgen nicht stcber ge¬
deckt seien. Der Reichsschatzsekretär  führte aus , daß
der jetzige Zeitpunkt der denkbar ungeeignetste für die Herab¬

setzung der Altersgrenze wäre . Die Finanzlage lasse sich erst
nach Beendigung des Kriegs übersehen. Eine Resolution, die
die H c r a b s c tzu n g der Altersgrenze für e i n I a h r u a ch
dem Fricdensschluß  fordere , würde er für angemessen
Haltern Ein sozialdemokratischer Abgeordneter erklärte, daß
die Mehrbelastung von 15 Millionen wohl getragen werden
könne. Der Ministerialdirektor  suchte eingehend zu
widerlegen. Es sei nrcht richtig, daß die Regierung eine zu
hohe Zahl von Anspruchsberechtigten herauSgerechiret habe.
Nach weiterer Auseinandersetzung zwischen dem sozialdemokra¬
tischen Redner und dem Ministerialdirektor vertagte der Aus
schuß die Wciicrbcratung auf Mittwochvormittag 10 Uhr.
Lin Antrag auf Einziehung übermätziger oder
unlauterer Gewinne bei Vermittelung von

Rriegslieferungen.
L. Berlin, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Mit

Unterstützung aller Parteien, mit Ausnahme des Zentrums, hat der
Abgeordnete Schisser-Magdeburg (nat.-lib.) im Reichstag folgenden
Antrag cingebracht: Den Reichskanzler zu ersuchen, 1. Maßnahmen
zu treffen, um unter voller Wahrung der Interessen des reellen Ge,
schästsbctriebes die Untersuchung und Feststellung von Fällen herber
zuführen, in denen von Kriegsliefcrungen durch Vorbereitung, Bcr
niittclung, Besorgung oder Verschaffung von Kriegslieferungcn oder
andere Mitwirkung ein übermäßiger oder unlauterer Gewinn erzielt
worden ist, 2. einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den für den
Reichsfiskus ein Anspruch auf Herausgabe solchen Gewinnes be
gründet wird. .

Die Geschäftslage des Reichstags.
Doch»och ein« Tagung im Januar.

L. Berlin, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.) Der
Seniorenkonvent des Reichstags trat gestern abend nach der Plenar¬
sitzung zusammen. Man beschloß, wie bereits gemeldet, in der
kommenden Woche Montag und Dienstag  Plenarsitzungenab¬
zuhalten und den Reichshaushaltsansschuß zu veranlassen, möglichst
viel vor Weihnachten zu erledigen. Man war der Meinung, daß
es nicht möglich sei, vor Weihnachten allen Stoff aufznarbeiten und
der Reichstag wird also am 11. Januar  1916 wiücr zusammen¬
treten.
Halbe Fahrpreise für die Angehörigen kranker

oder gefallener Nrieger zu deren Besuch.
W . T.-B. Wien, 15. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die österreichischenStaatsbahncn sowie alle größeren Privat-
bahnien Österreichs haben bekanntlich den Angehörigen
von Kranken oder Verwundeten oder an Krankheit oder Ver¬
wundung erlegenen österreichischen Kriegern für die Fahrten
zum Besuch  dieser Personen oder zur Teilnahme au deren
Beerdigung Beförderung zu halben Preisen zugestanden.
Auf (Ämnd einer mit der deutsche  n Bahnverwaltung ge¬
troffenen Vereinbarung wird nunmehr diese Vergünstigung
m:t Gültigkeit vom 15. Dez. 1918 dahin erweitert , daß die
bezeichneten Personen für solche Reisen auch auf den d e u t -
sche n Bahnen unter den dort geltenden Voraussetzungen eine
50prozentige Fahrpmisermäßigung in Anspruch nehmen
können.

Vollendung des Rheln -Hannover -ttanals.
Br . Hannover , 13. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

In aller Stille wurde der Betrieb auf dem Minden-
Hannovcr - Kanal  eröffnet . Damit ist das große Werk
des Rhein -Hanuover -Kanals vollendet.

Das gcr.lildcrtc Belagerungszustandsgesetz in der
Nutzanwendung.

_W. T.-B. Berlin , 14. Dez. (Nichtamtlich.) Nachdem das
Gesetz vom 11. Dezember 1018 zugelassen wurde, daß Zu¬
widerhandlungen gegen § 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand  vom 4. Juni 1851 bei Annahme mildern¬
der Umstände mir Haft oder mit Geld st rase  geahndet wer¬
den, hat der Justizminister die preußischen Strafvollstreckungs¬
behörden angewiesen, daß sie sofort sämtliche,  iwch nicht
durch Strafvollstreckung erledigte Urteile wegen derartige:
Zuwiderhandlungen darauf prüfen , ob es der Billigkeit ent¬
spricht, G n a d e n e r w e i s e zugunsterr der Verurteilten
von Amts wegen zu befürworten . Die Befürwortung soll stets
für glotzen erachtet werden, wenn anzunehmen ist, daß das
Gericht nicht auf Gefängnis erkannt haben würde, falls das
neue Gesetz schon zur Zeit der Aburreilung gegolten hätte.

Deutsches Reich.
* El«! Landtagsersahwahl in Preußen. Bei der Landtagsersatz.

Wahl im Wahlkreise Heiligen st adt - Worbis  wurde der
vkonomierat Lorenz-  Geismar (Zentrum) mit 234 Stimmen ein-
stimmig gewählt.

* Regelung der Volksernährung . Im Haushaltsausschuß
des Reichstags ist vor mehreren Tagen vom Zentrum der An¬
trag gestellt worden, eine Zentralstelle für die Regelung der
gesamten Volksernährung während des Kriegs zu schassen.
Mitglieder dieser Stelle sollen auch verschiedene Reichstags-
abgeordnete werden, und die Zentralstelle soll nicht nur ein
Beirat für den Bundesrat sein, sondern auch das Recht haben,
Höchstpreise  festzusetzen, Lebensmittel und Rohstoffe mit
Beschlag zu belegen usw. Gegen eine solche Zentralstelle
sprechen sachliche und staatsrechtliche Gründe . Auf die ersten
einzugehen, ist überflüssig, da, wie wir hören, aus staatsrecht¬
lichen Gründen der Antrag nicht verwirklicht werden wird.
Sofort , nachdem der Antrag eingebracht war , haben der
Staatssekretär des Innern und der Vertreter Bayerns im
Bundesrat bereirs darauf hingewiesen, daß cs nicht angehe,
Befugnisse, die dem Buudesrat zustehen, auf eine solche Stelle
zu übertragen . In der Tat ist es ausgeschlossen, daß der
Bundesrat einer derartigen Übertragung zustimmt . Tie er¬
wähnten Befugnisse will er weiter ausüben . Was in dieser
Hinsicht noch geschehen kann und wahrscheinlich geschehen wird,
besteht darin , daß die ReichsprüfungSftelle weiter ausgestaltet
wird ; daß in sie noch mehr Reichstagsmitglicder  als
bisher berufen und daß die Abgeordneten mit einem größeren
Wirkungskreis als bisher ausgestattet werden. Zu der Errich¬
tung der beantragten Zentralstelle aber kommt es nicht.

* Abermals 100 000 M. zugunsten des Roten Halbmondes.
Die deutsche Zentrale für Kricgslieferungen von Tabak¬
fabrikaten,  Sitz Minden (Westfalen), hat in dankbarer
Würdigung der Verdienste des Kriegsministers Envcr-
Pascha  und der gemeinsamen deutsch - türkischen
Kriegführung  dem deuffchen Komitee zugunsten des
Roten Halbmondes einen Betrag von 106 000 M. überwiesen.
Den gleichen Betrag von 100 000 M. hat die genannte Zen-
trale als Anlaß der großen bulgarischen Waffenerfolge dem
deutschen HilsSausschuh für das Rote Kreuz in Bulgarien
überreicht.

* Zar Aagestellteuverstcheruug überreichte der Verein der Deut¬
schen Kanfleute dem Bundesrat eine Eingabe, in welcher eine Ab¬
änderung des Z 398 verlangt wird. Die gegenwärtige Fassung des
8 398 gewährt dem Ehegatten oder den Kindern unter 18 Jahren
verstorbener Versicherter den Anspruch auf Rückzahlung der Halste
der cingezahlten Beiträge, wenn der Vcrsicherungssall innerhalb der
ersten 15 Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes eintritt. Diese
Fassung sollte dazu dienen, die Härten zu beseitigen, die darin liegen,
daß den Hinterbliebenen  versicherter Angestellter erst nach
60 Beitragsmonaten Bezüge gewährt werden. Bei der Bearbeitung
des Gesetzes, die in Friedenszeitenerfolgte, mochte es gerechtfertigt
erscheinen, nur den Frauen und Kindern verstorbenerAngestellter
den Anspruch auf Rückzahlung der Hälfte der cingezahlten Beiträge
zu gewähren. Es war damit zu rechnen, daß die jüngeren, unver¬
heirateten Angestellten wohl in ihrer größeren Zahl die Übergangs¬
zeit von 15 Jahren überleben würden. Anders ist dies während
der Kriegszeit.  Viele von ihnen waren die einzige Stütze
ihrer Eltern oder ihrer Geschwister. Der Verein der Deutschen Kauf¬
leute hat deshalb beantragt, daß bei», Tode der Versicherten die
Hälfte der cingezahlten Beiträge zurückzuge»
währen  ist an den Ehegatten, die Kinder, den Vater, die Mutter
oder die Geschwister, wenn sie mit dem Verstorbenen in häuslicher
Gemeinschaft gelebt haben oder von ihm wesentlich aus seinem
Arbeitsverdienst unterhalten worden sind.

* Organisationder Berliner Schutzleute. Nachdem Lie Berliner
Polizeipräsidien und der Minister des Innern ihren bisherigen
Widerstand gegen die Organisation der Schutzmannschaft aufgegcben
haben, fand Montagnachmittag im Saale der „Neuen Philharmonie",
Köpenicker Straße 96/97, die Gründungsvcrsammlung des „B e r »
bandes der Kameradenvereine  Königlicher SchutzleMe
des Landespolizeibezirks Berlin" statt.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz - Personalien. Im Kriege fand den Heldentod:

Referendar Dr. Friedrich Knauer  aus Ektville.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Höchstpreise für Gemüse.
Die am Montag in Kraft getretene Verordnung des

Bundesrats vom 4. Dezember über die Festsetzung von Prei¬
sen für Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut hat folgenden
Wortlaut : Beim Verkauf durch den Erzeuger oder Hersteller
an den Handel dürfen für 50 Kilogranim ftei nächste Ver¬
ladestelle (Bahn oder Schiff) einschließlich Verpackung folgende
Preise nicht überschritten werden : für Weißkohl (Weißkraut)
2,50 M., für Rotkohl (Blaukohl) 4,60 M., für Wirsingkohl
(Savoyerkohl) 4,50 M., für Grünkohl (Braun - oder Kraus-
kohl) 3 M., für Kohlrüben (Steckrüben, Wruken) 2,50 M., für
Mohrrüben (rote und gelbe Speisernöhren, auch gelbe Rüben
genannt ) 5 M., für Zwiebeln 6 M. und für Sauerkraut
(Sauerkohl ) 12 M.

Insoweit für Gemüse, Zwiebeln und Sauerkraut gemäß
8 3 der Verordnung des Buridesrats vom 11. November 1915
Höchstpreise für die Abgabe im Kleinhandel  an den Ver¬
braucher festgesetzt werden, dürfen sie folgende Sätze für
0,5 Kilogramm beste Ware nicht überschreiten:

für Weißkohl (Weißkraut ) . 5 Pf.
„ Rotkohl (Blaukohl) . 7 „
« Wirsingkohl (Savoyerkohl) und Grünkohl

(Braun - oder Krauskohl ) . 5 .
.. Kohlrüben (Steckrüben, Wruken) . . . . 5 „

„ H Mohrrüben (rote und gelbe Speiserüben,
auch gelbe Rüben genannt ) . 8 „

„ Zwiebeln . 15 „ '
„ Sauerkraut (Sauerkohl ) . iß ”
De' einer Änderung der Erzeuger - oder Herstellerpreise

gemäß 8 2 der Verordnung von, 11. November 1915 tritt eine
enffprechende Herabsetzung dieser Sätze cm.

— Die Weihnachtsferien beginnen, und zwar zum zwei¬
tenmal gleichmäßig  für Volks-, Mittel - und höhere
Schulen, am 21. d. M. und enden am 6. Januar.

— Kriegsauszeichnungen . Mil dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurde der Gefreite Robert Barth,  Sohn des Dag-
löhners Johann Barth in Wiesbaden, ausgezeichnet. — Der
Inhaber der Firma Franz Schellenberg in Wiesbaden , Kirch-
gasse 33, Adolf Schelle nberg,  der gegenwärtig im Land-
wehr-Jnfanterie -Regiment 113 steht, erhielt die Hessische
Tapferkeitsmedaille.

— Ein Lazarettzug ist heute vormittag mit 343 Berwun-
deten, darunter 5 Offizieren , hier eingetroffen . Die Verwun¬
deten sind in hiesigeil Lazaretten untergebracht worden. Sie
kĉ eZ sämtlich vom Balkankriegsschauplatz.

— Zusatz-Brotmarken für Weihnachten. Die Stadt
Frankfurt hat beschlossen, bei der nächsten Ausgabe von Brot-
marken ausnahmsweise als -Zusatz  zu den regelmäßig aus-
zugebenden Brotmarken besondere Marken znm Bezug von je
% Pfund Mehl  oder einer entsprechenden Menge Brot
auszugeben . Auf sede bezugsberechtigte Person soll y3 Pfund
Mehl kommen. Diese Maßregel wird getroffen, um dem an
Weihnachten erhöhten Mehlverbrauch der Haushaltungen
Rechnung zu tragen . Wird man hier dem Wunsch zahlreicher
Hausftauen um Gewäbrung von etwas Kuchenmehl fiir die
Feiertage ebenfalls durch eine ähnliche Maßnahme entgegen-kommen?

— Die Kriegslrsemappen-Bereiniguug in Wiesbaden, di« es sich
zur Aufgabe gemacht hat. die im Felde stehenden Bataillone der
Wiesbadener Regimenter, die Verwundeten in den Etappen-Laza-
retten und die Gefangenen im Ausland mit selbst angefertigten Lese-
moppen sowie mit Zeitschriften, Broschüren aller Art und auch mit
Zeitungsromanenund Extrabeilagenzu versorgen, hat bis jetzt fast
10 000 Stück versandt. Viele Danksagungen zeigen, wie willkonimen
und notwendig diese Liebesgaben sind, die regelmäßig wöchentlich
in Feldpostpaketen direkt versandt werden. Die Bereinigung bittet
die Leser des „Wiesbadener Tagblatts", alle Extrabeilagen und
Romane zu sammeln und wenn vollständig, im Bureau der Ver-
einignng (bei Herrn Haußmann, Adolfsalice 59, P .) abzugeben. Die
Romane werden geheftet und dann als Mappen in braunem Ilm-
schlag veffandt. Auch illustrierte und humoristische Blätter sind sehrwillkommen.

— Festgenommen wurde dieser Tage ein hiesiger Haus-
knecht, der seinem Prinzipal mit vereinnahmtem Geld, einem
Fahrrad sowie einem Austragkorb durchgegangen war Dag
Geld batte er in liederlicher "Gesellschaft in Mainz bis auf
den letzten Pfennig verpraßt . Das Fahrrad wollte er auf der
Schönen Aussicht stehen gelassen haben, es hat sich jedoch dort
nicht gefunden. Das Rad war neu, es hat einen Wert von
120 M. und trägt die Nummer 378 446. Auch der Tragkorb
hat sich noch nicht wiedergefunden.
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— Klehrverlausspreise , die nach der heutigen Markttage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden General-
konnnandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
gute More als angemessen gelten. F!ir Mistbeet-, Treibhaus - und
Spclierware sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartosselu da»
«fund 4 Pf ., Weißkraut 6 bis 8 Pf ., Wirsing 9 bis 12 Pf ., Rotkraut
12 bis 14 Pf ., Rosenkohl 35 bis 40 Pf .. Winterfohl (Blaukraut ) 12
bis 15 Pf ., Kohlrabi (oberirdische) das Stück 8 bis 10 Pf ., Erdkohl-
raben (Steckrüben) 20 bis 25 Pf ., Spinat das Pfund 18 bis 25 Pf .,
gelbe Rüben 10 bis 12 Pf ., Karotten 15 bis 18 Pf ., rote Rüben 9
bis 15 Pf ., weiße Rüben 4 bis 10 Pf ., Schwarzwurzeln 30 bis 35 Pf .,
Kopfsalat das Stück 5 bis 10 Pf ., Eskabolsalat 8 bis 15 Pf ., Feld-
salat das Pfund 40 bis 50 Pf ., Blumenkohl das Stück 40 bis 70 Pf .,
Eßapfel, befscre Sorte das Pfund 25 Pf ., msttlere Sorte 12 Pf -,
Kochäpfel 10 Pf ., Eßbirnen , bessere Sorte 25 Pf ., mittlere Sorte
12 Pf ., Kochbirnen 10 Pf ., Walnüsse 60 bis 70 Pf ., Kastanien 35 Pf -,
Brüsseler Trauben 160 Pf ., Handkäse das Stück 8 bis 10 Pf.

'Yonüeirichte über Kunfl. Vorträge und verwandtes.
* Ressden, -Theater . Am Samstagnachmittag % 4 Uhr wird da?

reizende Märchen „Klein-Däumling , der tapfere Zinnsoldat gegeben,
das in 4 Bildern und einem Vorwort nach dem gleichnamigen
Märchen von Grimm von Oskar Will für die Bühne zeitgemäß be-
arbeitet ist. Diefes für Kinder so recht geeignete Märchenstuck ge-
langt zu kleinen Preisen zur Aufführung . Der Vorverkauf beginnt
am Donnerstag.

* Kurhaus . Ein Sinfonie -Konzert im Abonnement ist für
Donnerstagabend unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung vorgesehen.
Zur Aufführung gelangt die „Unvollendete" von Schubert sowie
Beethovens C-Moll -Sinfonie . _

» Neues Museum. Eine große Weihnachtsausstellung der Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst eröffnet diese rn Gemein¬
schaft nüt dem Verbände der Kunstfreunde in den Ländern am
Rhein (Protektor der Großherzog von Hessen) am Donnerstag , den
16. Dezember, vormittags 12 Uhr. Sie wird etwa 400 Gemälde,
ferner Plastik und Graphik umfassen und will insofern als eine
Kriegsvcranstaltnng betrachtet sein, als sie durch die von den
Künstlern auf Wunsch der Veranstalter äußerst niedrig , aber fcstge-
stellten Preise das Publikum zu zahlreichen Erwerbungen anzuregcn
hofft, während gleichzeitig durch eine strenge Jury dafür Sorge ge-
tragen wurde, daß nur künstlerischwertvolle Arbeiteii vertreten sind.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
Kreislefeverein für deu Landkreis Wiesbaden.

Auch an dem Kreisleseverein des Landkreises
W i e s b a d e n ist der Krieg nicht spurlos vorüber gegangen. Wenn
auch in keinem Orte die Büchereien geschlossen wurden, so hat doch
deren Benutzung eine Verminderung erfahren . Die Männer , die
sich fonst der Sache gewidmet haben, stehen im Feld oder sind ander-
weitig durch die Kriegs - und Bolkswohlfahrtsarbeit so in Anspruch
genommen, daß die Volksbildung mehr in den Hintergrund treten
mußte . Leider sind auch wieder die bekannten Schnndliteraturverleger
am Werke, um aus diesem großen Kriege Kapital zu schlagen. Der
Kreisverein wird wie seither gegen diese Schmutz - und Schund¬
literatur  anzukämpfen suchen. Rach der neu ausgestellten Liste
zählte der Verein außer einer Anzahl Einzel- und Ehrenmitglieder
in 23 Ortsgruppen 1977 Mitglieder (gegen 2062 im Vorjahre ). Von
den Ortsgruppen zählten: Auringen 42, Bierstadt 273, Breckenheim
86, Delkenheim 166, Diedenbergen 46. Dotzbeim 146, Erbenheim
117, Flörsheim 70, Frauenstein 50, Georgenborn 18, Heßloch 32,
5>ochheim 92, Igstadt 98, Kloppenbeim 96, Massenheim 71, Meden-
bach 28, Naurod 60, Nordcnstadt 160, Rambach 53, Schierstein 140,
Sonnenberg 45. Wallau 106, Wildsachscn27 Mitglieder . Die Bücher¬
bestände der Ortsbüchereien stiegen von 155 279 aus 16 018. Die
Benutzung war gegen die Vorjabre etwas zurückgegangen. Ausge-
liehen waren 28 Bände (gegen 33 343 im Vorjahre ). Die Em-
nahmen der Ortsgruppen bestehen in der Hauptsache ,n den M,t-
gliederbeiträgcn , je 50 Pf . von einem Mitgliede. Außerdem wurden
ihnen sür Erweiterung der Büchereien aus Staats - und Kreis-
Mitteln 680 M . überwiesen. Die Ortsgruppe Rambach erhebt außer-
dem noch einen Monatsbeitrag von je 15 Pf . = 1.80 M . im Jahr.
Die Gesamt-Einnahmen der 23 Ortsgruppen betrugen 1973.25 M.
Die Unterstützungen fürs laufende Jahr kommen demnächst zur Aus-
zahlung, so daß mit der Anschaffung guter und neuer Bücher be-
gönnen werden kann. Die Kalender sind den Mitgliedern bereits
ausaebändigt worden. Die Obmänner haben die übrig bleibenden
Kalender an den Schriftführer des Vereins Lehrer Wittgen in
Nordenstadt, abzuliefern , da sür verschiedene Orte ein Mehrbedarf

vorliegt und weitere Kalender nicht beschafft werden können. Auch
die Veranstaltungen in den einzelnen Ortsgruppen litten unter den
Kriegswirren . In einigen „Ländchesortcn wurden durch die Vor-
führung der Lebebilder „Bismarck , zu denen 100,ahri(lern Gedacht-
ins . recht schöne Erfolge erzielt. Der Reingewinn wurde der
Kriegsfürsorge in den einzelnen Orten überwiesen. Der „Bild-
Werfer" des Vereins steht allen Ortsgruppen des Bereins kostenlos
zur Verfügung ; auch können zur (zilmnnete Zuschüsse gewahrt

Weilbach, 14. Dez. Die vor kurzem vollzogene Wahl eines
Bürgermeisters  wurde von der Wiesbadener Regierung für
ungültig erklärt . Am kommende» Sonntag findet die Neuwahl statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

ht . Königft-i» i. T., 14. Dez. Die Stadt plant den Aushau der
Rektoratsfchule zu einer höheren Lehranstalt  Obenfo soll
das Taunus -Institut eine weitere Ausgestaltung erfahren . Ein be-
sonderer Ausschuß wurde von der Stadt mit der Verfolgung der An¬
gelegenheit betraut . _

Sport und Luftfahrt.
* Eissport. Die Eisbahnen Sportplatz Kaiserstraße und Eisklub

Sportplatz sind bei gutem Nachtfrost wieder dem Verkehr geöffnet.

Neuer aus aller Welt.
Ei» Herzenspflaftervon 4« ««« Dollar. Berlin,  13 . Dez.

Eine junge Berlinerin Fräulein Emmy Reich hat gegen den New
Dörfer Bankier und Textil-Industriellen Moody wegen Bruch des
Eheversprechens eine Schadenersatzklage von 40 000 Dollar erhoben,
weil sie ihm auf Grund des Heiratsversprechens von Galveston
(Texas) nach New York gefolgt war . Moody . zog cs jedoch vor,
gütlich die verlangte Summe zu zahlen, praulem Reich bcabfichtlgt,
so rasch als möglich mit ihrem metallenen Schatz nach Berlin zuruck-
zukehren. _

5lu§ unserem Leserkreise.
(Nicht verwenden Einsendungen rönne, weder zurackgelLi-.dt. noch ausdew- hrt « erden.)

* In einer Zuschrift an die Tageszeitungen ersucht das Postamt
das Publikum durch Befolgung einer Anzahl von Maßnahmen aus
eine rasche Erledigung des Po st Verkehrs  hinzuwirken.
Dem Postamt dürfte es deshalb vielleicht nicht unerwünscht fern,
auch vom Publikum einige Vorschläge zu dem gleichen Zweck zu er-
halten . Zunächst sei festgestellt, daß es eine sehr große Anzahl von
Personen und kaufmännischen Gejchästen usw. gibt, du in dem
Postwesen sehr genau Bescheid wissen und auch sehr wohl erfahren
sind, wie ein Paket , ein Feldpostbrief zu verpacken, zu adressieren und
zu frankieren ist. Warum inüssen die Ausgeber von solchen Paketen
oft halbestundenlang am Paketschalter warten , bis ein Postbeamter
durch ein Kopfnicken andeutet, daß das Paket in Ordnung rst? Die
gewöhnlichen Briefe können ohne weiteres in den Briefkasten ge-
warfen werde», ohne daß ein Postbeamter die Adresse, Frankierung,
Gewicht usw. prüft . Warum nicht so die gewöhnlichen Pakete ? Die
Postverwaltung könnte doch, falls es ihr mit der Erleichterung des
Weihnachtsverkehrs wirklich ernst ist, dazu übergehen, im Schalter-
raum eine Gleitbahn errichten, aus der die Pakete, ähnlich wie die
Kugeln in einer Kegelbahn, in den Abferiigungsraum hinabgleiten.
Dem dürften doch „betriebstechnischeGründe" nicht entgegenstehen.
Natürlich wäre dies nur für Pakete, bei denen der Absender eine
Gewähr für die richtige Fertigmachung übernimmt ; sür zweifelhafte
Pakete müßte die seitherige Auflieserungsform beibehalten werden.
Es wird sich nun zeigen, ob das Postamt geneigt ist, in dieser Weise
dem Publikum entgegenzukommen. C. M . (Wenn bei gewöhnlichen
Paketen im Gegensatz zu gewöhnlichen Briefen die Ablieferung am
Paketschalter verlangt wird, so liegt das daran , daß ein Paket einen
größeren Wert darstellt als ein Brief und daß Pakete, die sich aus
irgend einem Grund nicht zur Beförderung eignen, weniger leicht
dem Absender in die Wohnung zurückbringen lassen als unbestellbare
Briefe . Die Anregung des Einsenders wollten wir aber doch der
Postvcrwaltung und der Öffentlichkeit nicht vorenthaltcn . Schrift !.)

Handelsteil.
Znr Gründung einer Einkauf8gesell*chaft für

Zl4arettentabak.
* Berlin, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Rohtabak-

einkaufsgesellschaft, die die Versorgung mit Tabak aus
Bulgarien , der Türkei  und den angrenzenden Lan¬
dern übernehmen soll, ist nunmehr endgültig gebildet. Das
Kapital,  das mehrere Millionen beträgt, wurde von
einigen unserer größten Banken  gezeichnet und wird vom
Reich mit 5 Proz. Verzinsung gewährleistet, wofür ein Oe-
winnüberschuß an den -Fiskus abzuführen sein wird. Uen
Vorsitz hat Kommerzienrat Mandelbaum,  bulgarischer
Konsul in Berlin, übernommen. Im Vorstand sind weiter
Freiherr v. Michel-Romani und Moritz Hofmann-Dresden
als Sachverständige, als Vertreter des Handels gehört dem
Aufsichtsrat Oettinger-Hamburg an. Kommissare der Regie¬
rung nehmen ebenfalls an den Sitzungen des Aulsichtsrats
teil Ein Vertreter des sächsischen Zigaretten-
h a n d e 1s und der sächsischen Regierung sollen eingeladen
werden.

Banken und Geldmarkt.
w. Die Wechselprotestfrist in Belgien. Brüssel,

14 Dez. Durch Verordnung vom 21. Oktober 1915 war die
durch die vorangegangene Verordnung vom 20. Dezember
1914 bis zum 21. Oktober 1915 verlängerte Frist für Protest¬
erhebungen und sonstige zur Wahrung des Regresses not¬
wendige Handlungen nochmals bis zum 31. Dezember 19lo
verlängert worden. Den Inhabern von vor dem 31. Dezem¬
ber 1915 fälligen und gezogenen Wechseln war aufgegeben
worden, dem Bezogenen vor dem 31. Dezember 1915 Nach¬
richt davon zugeben, daß sie die Wechsel in Händen haben.
Es wurde hinzugefügt, daß bei domizilierten Wechseln die
Domizilaten, bei Wechseln, deren Zahlung am Wohnorte
der bezogenen Personen erfolgen soll, diese zu benachrich¬
tigen sind. Da nun Zweifel darüber aufgetaucht sind, ob
diese Verordnung auch auf Wechsel Anwendung finden
könnte, die in der Etappe  zahlbar sind, wird hierdurch
ausdrücklich bekannt gegeben, daß die Verordnung nur
auf Wechsel Anwendung findet, die im Gebiete des
Generalgouverneurs  zahlbar sind.

w Ausländische Wechselkurse. Amsterdam,  15. Dez.
Scheck auf London 10.885 bis 10.985 fl (zuletzt 10.94 bis
1104 fl), Scheck auf Berlin 43.65 bis 44.15 fl (43.80 bis
44.30 fl), Scheck auf Paris 39.25 bis 39.75 (39.40 bis 39.90 fl).

Industrie und Handel.
— Siemens u. Halske, A.-G. Das Unternehmen, über

dessen Ergebnisse im abgelaufenen Geschäftsjahre (Wieder¬
erhöhung der Dividende von 10 auf 12 Proz.) wir bereits
berichtet haben, legt seinen Geschäftsberichtvor, dem wir
folgendes entnehmen: Die bereits vor einem Jahr in der
Beschäftigung unserer einzelnen Fabrikationsstätten her¬
vorgetretene Verschiebung hat sich noch weiter fortgesetzt.
Der Krieg hat erhebliche Anforderungen gestellt an die
Beschaffung von elektrischen Hilfsmitteln
mannigfacher Art, sei es direkt zur Ausrüstung von Heer
und Marine,  sei es indirekt w Lieferung an gndera

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

?on der WeUerscatinu u «ja Verein » für NatnrkttB4i.

14. Dezember
7 Uhr

racnrexifi.
2 Uhr
nachm.
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Barometer auf 0 ° und Norraa ’scbwer*
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius)
Dnnstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (®/o) . #• • • • • «
Wind -Richtung and -Stirk#
Niederschlagshöhe (mm ) . » # • • • « *

Höchste Temperatur (Colsiis ) 2 4 Niedrigste Temperatur —1,0,

Wettervoraussage für Donnerstag, 16. Dezbr. 1915
von der meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a . M.
Zunehmende Bewölkung, vielfach Nebel, trocken, wärmer,

Wasserstand des Rheins
am 15. Dezember.

Biebrich . f »8el: 3.30 m ge«en 3.40 m am geitrij « Vormittag.
Caub . » 4.30 » » 4 43 » » » »
Mainz . » 2.64 » » 2.73 » » » »

für den Krieg tätige Unternehmungen. Neben einer wesent¬
lich vermehrten Herstellung der schon im Frieden für diese
Zwecke gelieferten Fabrikate war manche neue Aufgabe
zu lösen. Hierdurch und durch Ausnutzung noch verfüg¬
barer FabrikationseinrichtungenJür anderweitigen
Kriegsbedarf  ist ein Ausgleich gegeben worden für
den Rückgang der eigentlichen Friedensaufträge von Staats¬
behörden sowohl wie von der privaten Kundschaft. Eine
Vorsorge besonderer Art hat die Gesellschaft in diesem
Jahr für die bevorstehenden Aufgaben der Kriegsfürsorge
getroffen; es wurde eine Summe von 3 000 000 M. einge¬
stellt, welche in der Bilanz als „Kriegsfürsorgefonds“ neu
erscheint. Die zahlreichen Einberufungen machten es er¬
forderlich, in Bureau und Werkstatt vielfach auf weibliche
Arbeitskräfte zuriiekzugreifen. Die von den Arbeitern er¬
reichten durchschnittlichen Wochenverdienste zeigten gegen¬
über der Friedenszeit eine sehr erhebliche Steigerung. —
Die Siemens - Schuckertwerke,  G . m. b. H., führt
in ihrem Geschäftsbericht aus: Unsere Werke konnten den
mannigfaltigen Anforderungenvon Heer und Marine recht¬
zeitig folgen und dem Bedarf an neuen elektrotechnischen
Hilfsmitteln für die Kriegsiührung entsprechen. Auch die
steigende Beschäftigung anderer den Zwecken des Heeres
und der Marine dienenden Industriezweigs, insbesondere
die chemische Industrie, brachte uns reiche Beschäftigung.
Wir heben die Einrichtung der Reichsstickstoff¬
werke  hervor , die Transformatoreneinheiten von 30 000
kVA mit 80 000 Volt Oberspannung und einem Gewicht von
70 000 kg einschließlich Ölfüllung, die größte aller bisher
gebauten Einheiten, erforderte. Die durch den Krieg beein¬
trächtigte Entwicklung neuer großer Unternehmungen auf
dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung, der Verkauf eines
Teiles unserer Vorräte und die gegenüber unseren Friedens¬
erzeugnissen schnellere Fertigstellung der für das Heeres¬
bedürfnis erforderlichen Fabrikate hatte eine Erhöhung
unserer flüssigen Geldmittel zur Folge. Seit Abschluß der
Bilanz hat sich diese Geldflüssigkeit noch wesentlich erhöht;
die Wiederaufnahme geregelter Friedensarbeit und eine
entsprechende Auffüllung der Lagerbestände werden die
frei gewordenen Mittel wieder in Anspruch nehmen.

$ Porzellanfabrik Kahla, A.-G. Berlin,  15. Dez. Wie
die Verwaltung der Porzellanfabrik Kahla, A.-G. in Kahla,
mitteilt, bleibt das Unternehmen für das am 31. Dezember
1915 ablaufende Geschäftsjahr dividdendenlos. (Im Vor¬
jahre betrug die Dividende 6 Proz. gegen 22l/a Proz. im
Jahre 1913.)

* A.-G. Heddernheimer Kupferwerk und Süddeutsche
Kabelwerke in Frankfurt a. M. Die Dividende für das
laufende Geschäftsjahr wird gegenüber dem Vorjahr
(7 Proz.) voraussichtlich erhöht werden.

» Deutsche Eisenbahn, A.-G. Der Aufsichtsrat der Ge¬
sellschaft in Berlin schlägt eine Dividende von 8 Proz,
(i. V. 4 Proz.) vor.

» Bje Zsehopaucr Baumwollspinnerei, A.-G., verteilt für
das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 12 Proz.
Dividende.

* Charlottenburger Wasserwerke. Der Aufsichtsrat der
Charlottenburger Wasserwerke beantragt wieder 10 Proz.
Dividende.
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* Zur Frage des Stickstoilhandelsmonopols. Im Finanz¬
ausschuß der bayrischen Reichsratskammer
führte Ministerialdirektorv. Meine aus, es sei vom Minister¬
präsidenten sorgfältig erwogen worden, ob die bayrischen
Verhältnisse speziell es gestatten würden, daß man eineÄi
Stickstoffhandelsmonopol oder der Ermächtigung zu einem
solchen zustimmen könnte. Bei reiflicher Erwägung sei
diese Frage bejaht worden. Deutschland_zahle jährlich
170 Millionen nach auswärts für Stickstoffdüngemittel.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  14 . Dez.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl
86 bis 90 M„ Reismehl 113 bis 116 M., Strohmehl 24 bis
25 M., Pferdemöhren 3.10 bis 3.30 M., ausländische Hirse
670 bis 188 M., Futterkartoffeln 3.30 M., neue Seradeila
56.50 M., alte Seradeila 53 M. per Zentner, Saatlnpinen
480 M. . , , „ t

W. T.-B. Berlin, 14. Dez. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Am Produktenmarkt war die Geschäftstätigkeit sehr
gering, die Tendenz behauptet. Kartoffeln waren vernach¬
lässigt, ebenso Pferdemöhren trotz niedrigerer Forderungen.
Maismehl, Reismehl, sowie andere Artikel wurden zu
gestrigen Preisen gehandelt.

Konkurs-Nachrichten
. M., Kassel.

Name (Firma) Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter ?t£ ii* 4i ¥

Tapezierer u . Möbel- Frankfurt J .-R. Dr. 2 12. 31.12. 17.12. ii . i.händl Enil Köhler a . M. Zirndorfer
Verst leute Karl

Thiel und Emma, Westerburs
(Bennerod)

Prozeß - Ag.
Riebol, 1. 11 13. t - 15 2.

Kfm . Juli s l .aipple Bensheim Termin 23. 12.
Ww . Joh . Retterin 11.

R .-A . J .-R.
Sommer

Anna Maria , sreb.
Oorell , früher in
Gundersheim

am Taunus
(Höcht a.M.)

3. 12. 12. 1. 5. 1. 19. L

Schiffs-Nachrichten
über Fewegung und Ankunft der Dampfer
vom 15. November bis 1. Dezember 1915.

Holland - Amerika -Linie . F163
Passage - und Reisebureau Born A Schotteafal ». Hotel Naaeap

Dampfer : 1
Herkunft

bezw . Reiseziel:
Anknnft

bezw . Weiterfahrt:
Rotterdam . 1
Nieuw Amsterdam j

'Noordam.
Ryndam . 1

von New York'
von Rotterdam
nach New York
nach New York

iS. 11. Rotterdam eingetr
8 12. New York eingotr.
6. 12. Beachyhead pass.
7. 12. Lizara passiert

Die AvenS-Arrssave umfaßt 8 Seiten
HnnpischidUleiier: A. Heger hör » .

8rnnrt» orfIMi für denp-NiüchmSeil: Dr. pWl. «. Heldt . kbr bat BulltM
tan««* « B. o. Nauendsrs . f..r R-chrntzl-n «U « teöüao» « >d d« » ach.

Wien . I . H Di - serb - ch. sür Gericht«;«»,": » ' Ü ' «! * *-
für „aeort m,d Luschchrt" S *- Lo«,6er . tut CT»
„BrieAlieii": G-bcSoder : f*r brn pa.-tbeffteit, « . fr  M* «njrtge»und S&nanten: ^ ornetif fantfpd) m
9tnä und Bering der S. Schelte aber «ich «, tzos-Bichdrinkerri in

Spr -chSn-idr der Echristleüsn» U Ui  1 B®s.
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Nr. 5St

Auch während der Kriegszeit hat die Deutsche Krystall-
und Porzellan-Industrie viele Neuheiten herausgebracht,
<H6 sich durch Formenschönheit und Preiswürdigkeifc be-
sonders auszeichnen. Die deutschen Bleikrystalle in Hoch-
glanzpojitur bei solidester Schliffausführungstehen den ersten
Ausiandsfabrikaten in keiner Weise nach. — Diese Artikel
bilden hochwillkommene Weihnachtsgeschenke, sind vor-
nehmer Art und eine Zierde für den Tisch. — Die Auswahl
die ich Ihnen biete ist vielseitig und die Besichtigung meiner
£Ä 1Ung  m ffiflnap Krysta11-’ Po. zellan- und
lohnend. — I ! Ia jIilIljl : I. ,Luxuswarcii,IIäfnergassol6.

1483
83j

Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Harken

auf Briefen, Karten usw.

cA'*~,e
3VM

■ . . . uimu
ttmmeinc”  Keller zu räumen, versende ich große Quantitäten

Gelbe Erdkohlraben> ^ K
Gelbe Rüben | ^

Weitze Rüben zu Mk. 3.— fw
Ia. Eßkastanien zu Mk. 30.—

2. Der . Vertrieb von Gedenkblät¬
tern für im kleide stehende oder ge-
tallene Kriegsteilnehmer im Hau¬
sierhandel ist verbeten.
ru  Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre be-straft.

Frankfurt a. M.. 24. Nov. 1915.
18. Armeekorvs.

@tfD9crtretenbc8 Generalfommando.
Der Kammandiererrde General:

gez. Frech. v.  Gail . General der Inf.

Wisorn KL f£
0—4 Nachte. Erfolg garantiert Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage -
Schützeuhof-Apotheke. Langgasse II

Der

Mi -nassauische
Ratender 1916

ist trschtSntt»und durch uns wie
durch)ede lKuchßandkunz zum
Preise von 75 Pfg . zu Lezietzen.

L. KeßeSbenSer^ sche DofluchdrucLerei
^ ?ieb6aden » „Tag6katt - Haus ".

Veranlagungs -Bezirk: Stadtkreis
Wiesbaden.

Oeffeutliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuer

icchr 1916.
Auf Grund des 8 25 des Ein-

tomiuensteuer - Gesetzes wird hiermit
leder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3600 Mk. veranlagte
Steuerpflichtige im Stadtkreise Wies,
baden aufgefordert, die Steuerer-
klarung über sein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebenen Formular
m der Zeit vom 4. Januar bis einschl.
?0- ^916 dem Unterzeichneten
Ichr' ^ lich oder zn Protokoll unter
der Versicherung abzugeben, daß die
Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht sind. Unvollständige,
insbeiondere auch der Unterschrift
oder der vorgeschriebenen „Ver-
ncherung entbehrende Steuerer¬
klärungen können als giltige nicht
angesehen werden. Die oben be-
zeichneten Stcueupflichtigen sind zur
Abgabe der Steuererklärung ver
oslickstet, auch wenn ihnen eine be
sondere Aufforderung oder
Formular nicht zugegangen ist.

Die Frist zur Abgabe der Steuer-
erklarung kann nur ausnahmsweise
aut hinreichend begründeten Antrag
verlängert werden. Kriegsteilnehmer
tonnen ihre Steuererklärungen auch
durch Verwandte oder Vertreter ab
geben lassen.

Wer die Friss zur Abgabe der ihm
obliegenden Steuererklärung ver-
säumt, bat gemäß 8 81, Absatz 1, des
Emkommensseuevgesetzes neben der
im Veranlagunos - und Rechtsmittel-
verfahren endgültig festgesetzten
«teuer einen Zuschlag von 6 Prozent

derselben zu entrichten.
Wissentlich unrichtige oder unvoll,

ständige Angaben oder wissentliche
Verschweigung von Einkommen in
der Steuererklärung sind im 8 ' 9
des Einkommensteuer - Gesetzes' mit
Strafe bedroht.

Die Einsendung schriftlicher Er
klarunaen durch die Post ist zulässi
geschieht aber auf Gefahr des Al
ienders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden während der
Dienststunden nur von 9 bis 12 Uhr
vormittags in dem Amtsgebäude des
Unterzeichneten, Friedrichssr. 32. zu
Protokoll entgegengenommen.

Wird die Angabe zu Protokoll vor-
bezogen, so empfiehlt es sich, vorher
die erforderlichen Zahlenunterlagen
und Berechnungen aus besonderem
Bogen zusammenzirstellen und diese
Zusammenstellung und die Belege
^azu mitzubringen . Aber auch im
Falle einer selbstgefertigteri Er¬
klärung wird zur Vermeidung von
Rückfragen dringend empfohlen, die
den Angaben der Steuererklärung
zugrunde liegenden Berechnungen cm

dafür _im Formular bestimmten
Stelle lSeite 3 und 4) oder auf einer
besonderen Anlage mitzuteilen.

Die Veranlagung zur ErgänzungS-
sseuer erfolgte im Jahre 1914 für
dre, Jahre , also für die Zeit bis zum
31. März 1917.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuer¬
gesetzes wird von Mitgliedern eine»
tn Preußen , Hessen, Sachsen oder

Standesamt Wiesbaden.
iMaitzau». Zimmer Nr. 3»; geöffnet an Wochentage»
«n 8 bi» >*1 Uhr; für ESelchüekungen mir

Dieuriag», Donuerirag » und Sawsiaz ».)
Sterbefälle.

Dez. 10. : Kammermusiker a. D.
Heinrich Becker, 78 I . — Rentner
Günther Le Bauld de Nans , 60 I . -
Rentner Friedrich Wimmer , 66 I.
— 11.: Marie Schuck, geb. Zehme,
66 I . — Anna Wocvs, geb. Müller,
63 I . — Konsul a. D. Kaufmann
Wilhelm Endreß , 46 I . — Student
Josef Flau,mang , 21 I . — 12.:
Rentnerin Helene Heßenberg, 69 I.
— Katharine Becker, geb. Ziebert,
71 I . — Anna Staudinger , 64 I.

^Wimtliche  AnzelgenH
Machen Sie

einen Versuch mitniersteiner
Marke iliadeDburg

Flasche Mk. 1.10, von 15 Flasch,
an Mk. 1.05 ohne Glas.

niersteiner
marke Kaiser ttillielm II.

Flasche Mk. 1.20, von 15 Flasch,
an 1.15 ohne Glas. 1469

F>A. Dienstbach
Schwalbacher Strasse 7.

sowie alle anderen
1367 Kräuter-
erhalte « Tie am beste« «. billigsten im
Spezial-
Geschäft

Rhein-
str. 71.

?te?seh - Kons»»»'

Smllidu WaieiaenJ

■r - —Muschine.. «, *v. v.&. iuiur uuuuli;
Schmieröle tn den Handel gebracht
werden, deren Verwendung infolge
ihres Gehaltes an leicht oxhdablen
Stoffen eine erhöhte Gefahr der
Selbstentzündung gebrauchter Putz¬
lappen zur Folge hat. Es ist daher
zur Vermeidung von Feuersgefahr
br 'M .nd aeboten, fettige Putzlappen
ausschließlich tn feuersicheren Be-
hnltern aufzubewahren . *

Wiesbaden , 11. Dezember 1915.
- Der Lolizeivräsident . v. Sckrnck.

Bekanntmachung.
??nr den Befehlsbereich der Festung

Mainz bestimme ich hiermit:
„Zur  Ersparung von Beleuchtungs.
Soffen wird die Fortlassung der Be¬
leuchtung an allen nur Schritt fah¬
ren >x » Lastfuhrwerken unter der
Voraussetzung gestattet, daß statt
ihrer an den Pferden oder am Fahr-
^n ^ erme heütöneude Glocke äuge-

Für alle anderen mit Pferden be¬
spannten Fuhrwerke genügt das
Mhren einer cm der linken Seite
des Fuhrwerks angebrachten Be¬
leuchtung.
.Die  entgegenstebenden Polizeivor-
schriften treten insoweit außer Kraft.

Mainz , den 30. November 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.von Bückmg. General der Artillerie.

Bett . : Vertrieb von Gedenkblättern.
Im Einvernehmen mit dem Gou-

verneur der Festung Mainz be-
stimme ich auf Grund des 8 9b des
Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 für den
Bereich de? 18. Armeekorps mit
Ausnahme des Befehlsbereichs der
Festung Coblenz:

1- Gewerblichen Betrieben ist eS
verboten, zum Zwecke der Anfer-
t-gung von Gedenkblätterii für im
Feche stehende oder gefallene Kriegs-
teilnehmer nach dem Truppenteil
oder der näheren militärischen Be¬
zeichnung deS betreffenden Kriegs¬
teilnehmers zu fragen , darauf be-
zugllche Mitteilungen zu 'sammeln
tuL 'cf &L Bezeichnungen auf denGedenkplättern zu vermerken.

Lwve-Detmold steuerpflichtigen Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
derieniqe Teil der auf sse veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben,
welcher auf Gewirrnanteike der Ge-
sellschaff mit beschränkter Haftung
entfällt . Diese Vorschrift findet aber
mir auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuerer,
kläruna abgegeben und in dieser den
von ihnen empfangenen Geschäftsge-
winn besonders bezeichiiet baben.
Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß
8 71 a. a. O. erwarten , mögen sie
bereits im Vorfahr nach einem Ein-
kommen von mehr als 8000 Mk. ver¬
anlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der obenbezpickmeten Frist
eine die nähere Bezeichnung de?
empfcmaenen Geschäftsgewinns aus
der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung enthaltende Steuererklärung
eiureichen.

Die vorgeschriebenen Fornrulare zu
Steuererklärungen werden von
Mitte Dezember ab, vormittags von
9 bis 12 Uhr, im Amtsgebäude,
Friedrichsttaße 32. Zimmer Nr . 6,
auf Verlangen kostenlos verabfolgt,
soweit sie nicht bereits durch die Post
zuaesandt sind.

Alle Briefe bitte lediglich zu
adressieren : An den Herrn Bor-
fitzenden der Vercmlaaungs . Kom¬
mission für den Stadttteis Wies¬
baden, hier , Friedrichftraße 82.

Es wird ersuckt. in allen Eingaben
die Wohnung knickt Laben, Werkstatt,
Kontor usw.) und die diesseitige
Konttollnummer cmzugeben. *

Wiesbaden, im Dezember 1915.
(Friedrickstraße 32.)

Der Vorsitzende
der Veranlagungs - Kommissson für

den Stadtkreis Wiesbaden.
Dr . Reinhardt , NegierungSrat.

8Nsnhogs » g7Lso-
Thüringer Mettwurst2.40
Rind-Würstchen 30 Plg.
SU ewbggengass e»

Handschuhe.
Setbstverfertigte warme Leder-

Handschuhe. sowie kräftige Militär-
Hosenträger , Mititärmützen «sw. zu
äußerst billigen Preise » bei 1444
Frflz ^trensch , Kirchgasse 50.

Brillant -Armband
mit 7 fdHSn. Brillanten . Brillant»
Anhänger, Brillant -Ohrringe bell, zn
verkaufen  Rhei nstra ße 68, 1.

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelvaare , Rest- u. Muster-
paa re, bill. verk. Nenaa ffe 22, 1. 1363

Oeloemälde,
Düsseldorfer Dttlster , sehr preiswert
abzugeben Rbeingcmer Stra ße 16, "
Vitrine , sch. Glasschränke, 4 Büfetts,gr. Partie Lüster, alles geor. aber gut

erhalten , billigst zu verk. Gel ege n-
heitskauihaus Reininger , Sckwal«
bacher Straße 47. Telephon 68, 2.

M ar ita on 1o m s,
auch mit Spielapparat, ohne jed¬
wede Notenkenntnis zn spielen , zu
verkaufen und zu vermieten.
R£ti ? Schmitz.

Gelegenheit!

kurz gespielt, billigst zu verkaufen.
Heinrich WolfT,

Wilbelmstrafte 16.  Sei . 3225.
Gut erh. schwarz, kl.

lBlüthner ) Piano , nußb., fast neu,
sowie Piano , schwarz, gut erh., bill.
abz. Gelegenheitskaufhaus Reininger,
Schwalbacher Straße 47. Tel . 6372.

Gasbeizofen , gut erh., 4 Stück,
preiswert zu verkaufen. Gelegenheits-
Kaufhaus Reininger , Schwalbacher
Straße 47 Telephon 6372.

Gaslüster , gut erhalten,
bill. zu vk. Rauenthaler Str . 23, 2 r,
Brillante«, Gold, Silber,

Platin , Pfandscheine,
Zahngebisse.

kauft zu hohen Preisen
.̂.litzixhals,Weberg.14.

fmiife gegen fofortige Knssk
vollständige WohnungS- ». Zimmer»
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiguitäten , PianoS , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufftellsachen te.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininge »,
Schwalb. Str . 47. Te lephon 6372.

GiWw«i!hiiii-W>>lil!wklde
Reparaturen . Klavierstimmen prompt
u. billig.

C. Matth es, Grabenstra ße 80.

?elzhäte,
Muffe, Kragen, sowie Umfass, aller
Sammet - u. Frlzsormen nach neuest.
Modell. I . Matt er, Bleichstrabe 11.

Erfahrener

Zuschneider
rrtigt elegante Herrcn -Kleider. anch
Reparaturen , Aenderungen u. Buf-
bügeln. Beste Ausführung , billigste
Preise . Postkarte erbeten an

H. Schmidt,
Scharnhorststratze 34.

Krawattenfabrik Sd >walb. Str . 9.
Kein Preisauffchlag , alles enorm
billig. Extra - Bestellungen erbitte
rechtzeitig

Bonanti
reinigt alle Oberflächen, poliert alle
Metalle. Stück 25 Pf ., 10 St . 2.—.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Echter Braunschweiger Honig-Leb-
ftufien i Mk. per Pfund . I . Conrad.
Bulowstraße 15. Ecke Zietenring.

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
iriliiar-Eteflen!

Der bisher von der Evang.
Lutherischen Gemeinde als Kirche
benutzte

Saal, Rhelnllr. 64
ist anderweitig zu vermieten. Näh.
Rheinstr. 64 II . 2858

waffprfatehiu. warm gefüttert , solide
uustührung , wegen Einberufung 6,
7, 8 Mk.. früher 15 Mk.
_25 Marktstraße 25.

Einige 100 schöne Ehristbäume
abzugeben bei Kirchner. St iststr. 28.

Junge fette Gänse
zu verkaufen Friedenstraße 9.

MM« SW»») «mSle

^nttcrrüben
billig zu verk. Fra nkenkttaste IS.

^ür ^uhrhalter.
Schönes Westerwälder Wiesenheu

kann noch fvrtwähr . abgeseb. werden.
I . Stein , Herschbach iWesterwaid).

Posten w. Schmierseife
brll- abz Mittag 1—3. 2 Pfd. 90 Pf .,
6 Pfd. 2 ML BiSmarckring 6, P . r.

Zum IS Sezemlm 350 Bart
neacn Sicherung , bobe Zinsen und
bestimmte Rückzahlung im Januar,
Februar und März 1916 zu leihen
gesucht. Gefl. Offerten u. W. 512
an den T aabl.-Verlaa.

Kriegersfrau verlor
Samstagabeno braun . Portemonnaie
m. grüß. Inhalt u. vuss. Münze u.
Markenheft. Abz. Polizei -Fun dbüro.

Arme-AmdMdlihr
von einem Feldgrauen am Sonntag
verloren . Bitte abzugeben bei Uhr»
macher Kappler, Michelsberg.

Verloren
von Buchhandlung Moritz u. Münze!
über Wilhelmstratze nach oberem Weg
durch die Kuranlagen bis hinter die
Blumenwiese u. zurück bis Südfeite
des Kur hauses

Brosche
besteh, aus einem in Silber gefaßten
Zwanzigmarkstück mit dem Bildnis
des Kaisers Friedrich. Gegen Belohn,
von 3 Mark abzugeven. Frau Dir.
Brück, Wilhelmstraße 14, 2.

Ein Stiesel verloren.
Abzug, geg. Bel. Wie landstt . 1L S l.

Ein Kinder-Halbschub verloren
Mopstock-, Wieland», üuxemlnrvästr.
Abzug. Slieblst rasse 9. Bdb l

Damen -Uhrkette gefunden,
Montag ._ Gneise naus trafec_ l9 , 2 L

Kl. Rchplnscher, schwarß-braua,
'Melauttn Abzugebeu ßcUmwUuOt



Billigste
.Preise

Grösste
AuswaöL

Tlmarbeifea
älterer Hute

billigst.
Wyswahl*̂ ^
Sendungen $err

zu Diensten.

Die Feuerbestattung findet Freitag , den 17. Dezember,
vormittags 11 Uhr im Krematorium Südfriedhol statt.

Todes -Anreige.
Heute früh verschied nach langen, , schweren Leiden meine

liebe Fvau , meiner Kinder treusorgende Mutter , unsere liebe
Tochter und Schwägerin , Frau

Wartha Zimmer
Im Namen der tiefkauernden Hinterbliebene « :

Gdnard Zimmer , Feuerwehrmann
und Minder.

Wiesbaden , Langcubielau , den 18. Dezember ISIS.
Die Beerdigung findet Freitag , den 17. Dezember , nach¬

mittags 3 Uhr vom Südfriedhof aus statt.

59 «. Mittwoch, 15. Dezember 1915. Wiesbadener Tagblatt.

Nach langem , schwerem Leiden ist gestern mein unvergeßlicher
Gatte , unser lieber treuer Vater , Schwiegervater und Großvater,

Kerr Ziegmund Wilhelm Müller
im Mter von fast 70 Jahren durch den Tod erlöst worbe « .

In tiefer Trauer:
Sascha Möller, geb. - ahn.
Georg Müller-Hahn.
Agathe Sturm, geb. Müller.
Elfe Müller.
Hans Sturm.
Gretel Stnrm.

Wiesbaden, Leipzig, den 15. Dezember ISIS.
Die Beisetzung findet Freitag , 10 Vr Uhr vormittags , von der

Leichenhalle des jüdischen Friedhofes , Platter Skatze , aus statt.

Gestern abend verschied nach schwerem I^ek Len
mein geliebter Vater , Schwager und Onkel

Gustav Dieterichs
Oberstleutnanta. v.

im 82 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer.

Emmy Marcus, geb . Dieterichs
Familie Feschotte - Schmeltzer.

Wiesbaden , Amsterdam , Bielefeld,
15. Dezember 1915.

«benb-Ansgabe. Erstes Blatt. Sette V.

Feuer humoristischer Roman
Humumim . . . .

des Dichters:

Der Rubin der Herzogin
Gehestet M 4. - 6 . Auflage. Gebunden M 5. -

Eine neue Gabe des beliebten Erzählers . Wir be¬
gleiten eine lustige Reisegesellschaft rund um Europa-
die ständig wechselnden Schauplätze ln Verbindung nnt
einer Fülle der buntesten Situationen geben presber
die beste Gelegenheit , seinen unerschöpflichenHumor
sprudeln zu lassen. Des Buch ist wie wenig andere
geeignet, über den Ernst der Zeit in vielen fröh¬

lichen Stunden hinwegzuhelfen.
>Vorrätig bei der lllllllllimilllllltllllUSIllMMt

Hsfbuchhandlung Heinrich Staadt
Fernspr. 1073. Wiesbaden Sahnhofstr. 6.

Schuh-Reparaturen KÄS
Herren -Sohlen 4 .30 , Damen -Gohie « 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen fein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. Echte« » « mied« .

Ösram - Vs-Wattlampen
ITlaek . Lüiscnstr. 46, neben Residenz-Theater. T«L74

Konsum?
WmM&rn,  Kinhyasse 19

ofsertert aus GelegenheitSkäufen
Kamelhaar -Ltoff . Hausschuhe , sehr warm , wie oben abgebildet , mit «ISO
dicker Filz -Spalt -Lederlohle , feste Kappe , alle Damen -Nummern . . jb

Schwarze Tachschichc j »«
0 ÖJI!öHCllftiefel^ Kinder mit Filz und Ledersohltz bis Nr. 2g |50
Kindertnchschuhe mit Futter für 75  Pfg.

Kräftige Tchnlstiefel Kinder-Ltiefel
Nr . 27—30 31—35 Nr . IS— 22 23—26

6.75 7.50 1.95 S.75

Wk bitten um Be¬
sichtigung unseres

Kamelhaar - Stoff-
Hausschuhes mit

Ledersohle

für
alle Rum . v. 38—42

Hauspantoffeltt
Dameu -Größen 58 $
Herren -Größen 65 ,3,

Mnhkonsani
19 Uirciigaise 19

Wir bitten um Be¬
sichtigung unseres

Lederstiefels mit
dickem, weißern

Friesfutter

ft . « - «
alle Num. v. 38—42

° ItOODOQooo

Moderne
Verlotnings

Anzeigen
liefert In Kurzer Zelt

die

L.Schellenberg’sche
hofbuchdruckerei

„Tagblatt- tiaus"
Langgasse 21.

Reichhaltige Auswahl
In Papieren und Schriften.

Ungedienter Landsturm und andere
! ! Ansgehobene ! !

Kriegsgefahr
übernimmt noch die

Tharitgia Versielierungsgesellsciiaft in Erfurt, g«gr. 1883.
Ohne Eitrapräie heim Eintritt, ÄShÄ

erst bei wirklicher Teilnahme am Krieg.

Robert DSU, Generalagent,
j ££SW  i fluiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiii

von ganz vor¬
züglichem

: : Aroma : :

empfiehlt Reinhard Göttel
Ueiesou 18». Michelsberg 23, Ecke Schwalbacherstrahe.

Donnerstag eintreffend:

SratschellfischeS*fd. 48 ff.
Nordsee-Xablian„ 88  „

Za hohen in den Verkaufesteilen von

Adolf Harth.

liitiie
mit nachstehender Schutzmarke;

sind geruchlos und seit Jahren als
die besten anerkannt . Pakete mit
15,20 und 30 Stück weiss und bunt.

Alleinvertrieb : 1441

Parfümerie * ^ VkbUZ
Taunusstr . 25 . — Telefon 2007,

Lampensehirme
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc, etc.

Anfertigung und Neubeziehen
mit billigster Berechnung.

Langgasse iq.  Telephon 6041.
U6 >

Chrtftbäumchen,
Ta .ineukränzche»

mit Lichte lpoftfertigi , Wachsroien für
Friedhofszweck per Stück 4 Pf ., per
Dtzd. 45 Pf . und and . bill . Blumen.

8 . von Santen,
Mauritiusfttatze 12.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blasen,
Schwarze Recke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis xum
allerfemsten Genre.

S.Blntbal&Ce.,
Kirehgasse 39/41.

K ßo

Wiesbadener
SchnMnzs-IiiW!
Gebe . Deugedauer

Dampf -Kchoeinerei.
Gegr . 1856.

Tvlophon 411.
mumm  Büro
SchwaUr. cherstr. 36.

Lieferanten deS Bercins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Att für Tr ansporte
gefallener Krieger aus

dem Felde . 1M*
Uebernahme von lieber*

sührnngen von und nach aus»
wätts mit eig. Leichenwagen.

va; MieÄaüener MnimlimM
ist ein patentamtUch geschütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 6. Auflage erschienen ist . Es ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterrichtet , daher pädagogisch
empfohlen , uad sollte bei keiner

Weihnachts-Bescherung
fehlen. Preis 3 Mark . 1437

Eigene Erfindung wie Verlag der Spiel Warenhandlung

K. Schweitzer, Hoflieferant, ®”ae“eafl.n”
- ' — — Erstes and ältestem Spiel waren - Geschäft am Platte « --

1343öS1VK145



„Weitaus-

Bei meinen dillixen Preisen
zeige ich Ihnen nicht ein¬
zelne Stöcke. Bei mir finden
Sie eine riesige Auswahl in
•• allen Größen und Arten ::

farbige fat!iasie~§ fUS6H
in Chiffon — elegantester Art

24®° SS°°
WMSM ?us  guter Paillette -Seide, mit Glasmull- ln <7C

kragen und Seidenschleife . liJ . f J

SlOIBn weiß, Japon, mit hohen Kragen . . . fjm75

Blusen bestickt,Sammet. Bm 75
BlUSßn Cord Velvet,mit hohen Kragen. . . 7«50

Segall

Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse.

Sandels grosser Weihnachts - "Verkauf
Stiftu

bringt dieses Jahr überraschend

Unerreicht an Auswahl sind meine
Damenhandtaschen von 2.85 an.
Aktenmappen, Schreib- u. Musik-

»mppan in großer Auswahl.

Solide
Schulranzen

für Mädchen u. Knaben
in jeder Preislage.

Praktische Heisekotier
und Heiselaschen-

Tlecessaires
aus gutem Leder in enormer

Auswahl.

billige Preise.

K.öfterhaus JSd.. Sandei , Kirchgasse 53 .

Elegante u. sol. Portemonnaies

für Damen gg ^

1423
N

Große Mobikiar-Berfteigerung
•Wt  Mobrlicn usw. öffentlich meistbietend freiwillig gegen

Barzahlung in meinem Bersteigerungslokal M- ripstrahe 7, dahier, als:
L .E . kumpl. dunkel-eichen Speisezimmer , bestehend aus elegant.
Büfett , Kredenzschrank. Rnschewehtisch, 12 Stühlen mit rot. Leder
NL .) . Soft -, 1 erch. Herrenzimmer , bestehend ans : 1 Bücherschrank,

fcmBsaU OTÜ- ®°£a' und 4 Sessel, 2 eleg. Mahag .-
M .f 'Ä {T,rÄ ä le:  Salonschrank , Umbau mit Sofa , zwei
Sessel, Tisch, 2 Stuhle und Palmständer , 1 kompl. Helles Schlaf-
KF 1 o6esr«ê ^ “u3 ' ? tnr . Spiegelschrank, Waschtoilette, zwei
Eettew 2 Nachttische und Handtuchhalter , 1 einz/ Mahag .-Büfett,

t 1 ®° r°' L S -ffel, Mahag ., 1 schwarze Salon-
4, „ Sessel, Tisch u. Staffelet , 1 schöner

Nutzb.-Splegel mit Trumo , 2 elegante Flurtoiletten , zwei Plüsch-
Chaiselongues, ovale, runde und viereckige Tische, Näh-, Nipp- und
^merntiiche einzelne Waschkommoden, 1- u. 2türige Kleider-V'&̂ ueS Kinder-Schreibpult,1elegantes Onyx-Nipp-
^/chcheu, 2 Mahag .-Saulen mit Figuren , 1 Pariser Standuhr,
Ä : oS ?2S el[e¥Äte ®mrtr P nt« . u-- Majolika , 1 Bronze -Figur

Wrlhelrn II .), Regulator , klerne eichene u. große eichene
Standuhr , elegante Gaslüster , elektr. Pendel und Lüster, 1 große
d ^ Figuren , Nipp- u. Ausstellsachen, 1 Partie Noten (Klassiker),
1 Partie Bücher, Meyers Konversations -Lexikon, l große Partie
^" ßl% ?ort te ren SRouIeau , fe | r gute Teppiche , Läufer , Messing-

3W *f ° a« tr* ber ™ ct « ’ SRß̂ men ' großes Gobelinbild , eine
tww: Kuverttücher, Bett - und Tischtücher,

Sermetten, Kopfkissen, Bezüge, Kaffeedecken, Tischdecken, eine
J ? rtie sehr schöner HandarbeitSdrckcn und -Deckchen(passend für
Weihnachtsgeschenkei, 1 Partie sehr gurer Bettdecken und Kissen,

Klierte , tannene und eiserne Betten , 3 Kinderbetten , ein
TOiaru 1' 1 <2ene.r Majolika-Dauerbrandofen , 1 Partie
Meffingstangen für sortieren , 1 Nähmaschine, 1 Wringmaschine,
eine große Partie Porzellan , Glas , Küchen- u. Kochgeschirr usw.

Adam Bender , Auktionator und Taxator.
Telephon 1847. — Geschäftslokal: 7 Moribstratze7. — Delenb»«

und Herren von 93 ^ bis zu
den feinsten Ledersorten.

Bitte auf meine Schaufenster
und Straße zu achten.

ÄSTg « SCMCoS-oo
-M s -S£Lg a < ® 15
g e s " 3.sr?
®. <t>o5 to2. 2.
_. £ s p BS£3O S-3 O
s |a,S h2.2 5- » 2.
g.- <* » 2.cd mW c

3p

3| | S| |
a p. " -"? b

Beamtengonfam-Beceitt BteMeivv
Einladung f»r »rd-ntlichen Sauplversammlung

am Donnerstag, den 16. Dezember d. IS ., abends 8*/ , Uhr, in dem unteren
Saale der „Wartburg" SchwalbacherStraße 51.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht für das Jahr 1914/15 und Vorlage des Revisions-

berichts des Verbandsrevisors.
2. Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vorstandes und Ber-

teilung des Reingewinnes.
3. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
4. Wahl von Ersatzmännern für den Aufsichtsrat.
5. Verschiedenes.
Die Auszahlung der Gcwiimautetle findet statt für die Mitglieder

Nr. I bis 250 am Freitag, de» 17. d. Mts.,
Nr. 251 bis 500 am Samstag , den 18. d. Mts.,
Nr. 501 bis 750 am Montag, de» 20. d. Ms .,
Nr. 751 und folgende am Dienstag, de» 21. d. Mts.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
I . V. : vr . Hardtmuth. F543

mit den

Amtliche H,prck«SHok»ng u. Abfertigung der Staatsöakneu.
Regelmäßiger Iracht- n. Kikgut-AeditisnskienS.

L. Rettenmayer , 8| |. WMItM,
5 Nikolasstraße, Tel. 12,  124 . — 2 Kaiser̂ sriedrich- Pla», Tel. 242.

88»Wr Bliara
in großer Auswahl für Mode und
Dekoration , Tannenbüumchen zum
Versenden in reiz. Ausführung , rote
Beerenästchen ä 10 Pf ., T>
i  15
Bilds

’/*•* ———t 'iv ^anttenafte
. Lorbeer- u. Eichenlaub für
:urf, kl. Fächerpalmen u.. . kl. jäC . .wieder eingetragen . Alle Blumen

stets vorrätig.
15. von Santen

Kunstblumeritzes chäft,
_ : 12 Mauritiusstraste 12. ::■

fisr8MonrÄM&\

^ 6:« IS!
Cl^ Ssu4m -mantaü (̂

'S. Sfyrwif

Cliristbamnstäiider
m „ -- Lanbsägekastea
Brotkapseln Lanbsägeholz
Fleischmaschinen Rodelschlitten
Reiberoaschinen Kinderschüften
SpiritBS-ßüireleisen Schlittschnlie

_  e mpfie hlt zu billigsten Preisen 1480

Franz Flössner Macbf.
Wellritz»tr. 6. — Inh.: Hermann Gallun — Wellritzstr. 6.

UKestaurant„Vater Mein
ßleichstrasse 5.
Sehenswert ! —

Täglicli Frei-Konzert des Kimst-Cleigeii-örcliesters
ab 6 Uhr abends.

Parkett - und Linoleum -Wichse,
eigenes, bestes Fabrikat, 1450

Stearinkerzen, extra prima Qualität,
Benzin , garantiert reine Ware,

verkauft billigst

Reinhard Göttel,
Tele fon 189. Michelsberg 23, Ecke Schwalb acher  Straße . Telefon 189.

X152

li ilt

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag, 16. Dezember.

Juwelen, Gold- u. Silberwaren. ^
: : : : Als passende Weihnachts -Geschenke : : : :

empfehle ich in reicher Auswahl, gediegener Arbeit , zu reellen Preisen
antike Taschenbügel (echt Silber)
sehr preiswert. Neuanfertigungen, Umarbeiten und Reparaturen
-  in eigener Werkstätte bei billigster Berechnung. ■■

Taumisstrasse 26. Julius Fuchs , Tanuusstrasse 26.
= = = Juwelier und Goldschmiedemeister,

PAK9 -FRAHK- IRUPPE

Spirituosen u. Süd weine
in Feldpost -Packungen

empfiehlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg,
Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 3, Tel. 2063

1471

Sie feeste« jUtrebaten der Weit
le Ämbefim Verfnägtmgs-?alast

Nachmittags 4 Ohr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmer.
1. Ins Feld, Marsch von L. Stasny.
2. Ouvertüre zu „ Die schöne Gala-

thee“ von F. v. Suppö.
3. Bauem -Polka von Joh. Strauß.
4. Ich sende diese Blumen dir, Lied

von F. Wagner.
5. Espana, Walzer von E.Waldteufel*
6. Ouvertüre zur Oper „Das eherne

Pferd“ von D. F. Ander.
7. Potpourri aus der Operette „Die

schöne Helena“ von J. Oflenbach.
8. Soldatenleben, Marsch

von M. Schrnelmg.
Abends 8 Ohr

im Abonnement im großen Saale:
Symphonie - Konzert.

Leitung: Stadt. Kurkapelhn. Jrmer.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vertragsfolge:
1. Symphonie in H-moll (unvoll¬

endete) von Frz. Schubert.
I. Allegro moderato. II. An¬
dante con meto.

2. Symphonie Nr. 5 in C-moll von
L. v. Beethoven , geb. 16. Dez. 1770.

I. Allegro con brio. II. Andante
con meto. III.  Allegro —
Scherzo, IV. Allegro — Finale.

Kinder unter 10 Jahres haben keinen
Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales nnd
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktHch gescblessen nnd
nur in den Zwischenpausengeöffnet.
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